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F ü r die Monate Zu li, August
_ ^ und September kostet die „Thorner
Presse" m it dem Jllns trirten  Sonntagsblatt 
in  den Ansgabestellen und durch die P»st 
bezogen 1 M k . SO P f., fre i ins Haus 2 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ansgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
________ Katharinenstratze 1._________

Die DenkmalsenthüllMlg in 
Holtenau.

Die Enthüllung des Denkmals Kaiser 
W ilhelms des Großen in Holtenau bei Kiel 
fand am M ontag bei prächtigem Wetter 
statt. Das Kaiserzelt war am Lenchtthurm 
aufgebaut, Tribünen m it Flaggenmasten 
waren im Halbrund errichtet. Anwesend 
waren P rinz und Prinzessin Heinrich, P rinz 
Kanin von Japan, Fürst von Monaco, P rinz 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holstein, 
" "  M inister G raf vou Posadowsky, G raf 
von Bülow, von Tirpitz, S tudt. Freiherr 
von Nheinbabe», der Gesandte G ra f Wolff- 
Metternich, die Oberprnsidente» vo» Költer 
nnd von Bottiche»', die Vertreter der Kanal­
behörden, Bildhauer Herter, der Rektor der 
Universität Kiel, Professor Quincke, die Gene­
ra litä t und A dm ira litä t, die Provinzial- 
stände von Schleswig-Holstein, die Spitzen 
der Kieler Behörden, das Osfizierkorps. 
Gegenüber dem Kaiserpavillon hatte eine 
Ehrenwache des Seebataillons m it der 
Musik der ersten Matrosendivision Auf­
stellung genommen. Der Kaiser, in der 
Uniform des Seebataillons m it dem Bande 
des Schwarzen Adlerordcns, wurde bei 
feinem Eintreffen an der Landnngsbrücke 
vom Staatsmiuisler Grafen Posadowsky, 
Adm ira l von Köster und dem Präsidenten 
des Kanalamtes Löwe empfangen. Die 
Musik spielte „Nun danket alle G ott". Se. 
Majestät begrüßte die Fürstlichkeiten, schritt 
die F ront der Ehrenkompagnie ab und be­
gab sich m it den übrigen fürstlichen Herr­
schaften nach dem Kaiserpavillon. Die T r i ­
bünen waren voll besetzt; auf der einen be­
fand sich die Studentenschaft von Kiel i»

Wichs m it Fahnen. Unter den Offizieren 
befanden sich auch die Kommandanten der 
hier liegenden türkischen, niederländischen 
nnd japanischen Schiffe. Staatsminister 
G raf Posadowsky hielt sodann folgende 
Ansprache: „Enere Kaiserliche Majestät!
Hohe Fürstlichkeiten! Im  Jn n i 1887 legte 
Kaiser W ilhelm der Große den Grundstein 
zu der Weltstraßr, welche bestimmt war, die 
deutschen Meere zu verbinden, eine glän­
zende Bethätigung der inneren K ra ft nnd 
der weiteren Ziele des neuen Staatswesens. 
Schon im Jnn i 1895 konnten Enere Majestät 
unter Theilnahme der verbündeten deutschen 
Fürsten das gewaltige Bauwerk dem Ver­
kehr übergeben. Allerhöchstdieselben ge­
ruhten gleichzeitig anzuordnen, daß an der 
Stelle, wo der Kanal in den Kriegshafen 
der Kieler Bucht einmündet, ein Denkmal 
fü r Allerhöchstderen ruhmreichen Vorfahren 
auf dem Kaiserthrone zu errichten sei, als 
sichtbares Zeichen der tiefen Dankesschuld 
des deutschen Volkes. W ir  stehest hiernach 
auf denkwürdigem Bode». A ls  Kaiser W il­
helm bei der Grundsteinlegung dieses Meere 
verbindenden Schifffahrtsweges, der jetzt m it 
Stolz seinen Namen führt, den Hammer 
niederfallen ließ, einem Mosesstabe gleich, 
der eine neue starke Quelle völkersrcnnd- 
lichen Verkehrs erschließen sollte, war dies 
eine der letzten großen Staatsfeierlichkeiten, 
bei welchem der unvergeßliche Monarch 
unter seinem jubelnden Volke erschien, uicht- 
achteud der Ungunst der Elemente in 
schonungsloser Pflichterfüllung. So w ird  
dies eherne Standbild allezeit als ein er­
greifendes Erinnerungszeiche» seiner landes- 
väterlichen Pflichttreue und Fürsorge be­
trachtet werden. Wie im Westen des Neichs 
auf jener geschichtlichen Halbinsel, wo sich die 
Mosel in  den Nheinstrom ergießt, das groß­
artige Denkmal des ersten Kaisers im neue» 
Reiche auf die M illionen Deutscher nnd 
Fremder herabblickt, die alljährlich das 
Nheinthal hinauf- und hiuabziehen, so 
Werden an dem Standbilde auf dieser 
Stätte der Nordmark stolze deutsche Flotten 
und die Flaggen der Völker Europas vor- 
überglcitcn; so w ird  sich die Erscheinung des

erhabenen Kaisers, dem es vergönnt war, 
die deutschen Stämme nnd die deutsche» 
Meere zu vereinen, immer tiefer in Geist 
und Herz unserer Volksgenossen und auch 
der fremden Völker einprägen znr Ehre nnd 
znm Ruhme des Vaterlandes. Solange die 
Wogen der Nord- und Ostsee gegen die 
starken Pforten dieser Weltsiraße schlagen, 
möge dieses eherne Standbild in stiller 
Größe emporragen als ein stummes nnd 
doch so beredtes Zeugniß dafür, was der 
große Kaiser den deutschen Landen, dem 
deutschen Volke w a r!"  Sodann fiel auf 
eine» Wink S r. Majestät unter Hnrrah- 
rufen der Anwesenden und der» S a lu t aller 
Kriegsschiffe die H ü lle ; die Musik spielte die 
Nationalhymne und einen Vers des nieder­
ländischen Dankgebets. Se. Majestät be­
sichtigte hierauf das Denkmal und dankte 
dem Grafen Posadowsky und Professor 
Herter. Der niederländische Kapitän van 
Woerde» vom Kreuzer „Noordbrabant" 
legte eine» Kranz nieder. Se. Majestät 
»ahm sodan» den Parademarsch ab und 
kehrte an Bord der „Hohenzollern" zurück.

Anläßlich der Enthüllung des Denkmals 
hatten im Kieler Hafen sämmtliche Kriegs­
schiffe, ebenso zahlreiche im Hafen liegenden 
Segelyachten reich geflaggt.

Grundsätze für die lcmd- 
wirthschaftliche Getreideverkauss- 

Orgcmisation.
Der zweite Vorsitzende des Bundes der 

Landwirthe, Herr Nösicke, veröffentlicht in 
der Presse eine längere Abhandlung über 
eine neue Organisation des Getreidehandels. 
Ausgehend von dem Gedanke», daß die znr 
Zeit bestehenden Getreideverkaufsgenosscn- 
schaften das Endziel nicht erreichen können, 
das er in der Beherrschung des Marktes 
zwecks dauernder Erzielnng mittlerer, den 
Produktionskosten entsprechender Preise er­
blickt, kommt der Verfasser zu folgendem 
Ergebniß:

„W ill man das volkswirthschastliche Ziel 
der Sicherung m ittlerer, die Produktion 
dauernd ermöglichender Preise erreichen,

dann ist das nur denkbar, wenn man auch 
fü r die Organisation des Getreideverkaufs 
den eigentlichen inneren Kern des Begriffs 
der „Genossenschaft" acceptiert und folge­
richtig durchgeführt. Der Kern des Genosseu- 
schaftsprinzigs drückt sich in dem Gedanken 
aus: „A lle  fü r einen und einer fü r akle." 
Die gemeinschaftliche Verwerthung des Ge­
treides aller Genosse» zu einem relativ 
znr Q ua litä t gleichen Jahresdurchschnitts- 
preise ist daher als das grundlegende Prinzip 
der künftig anzustrebenden Verkanfsorgani- 
sation nnznnehmen.

Diese Form ist praktisch bereits in den 
genossenschaftlichen Organisationen durch­
geführt. Gerade diese Organisation er­
möglicht aber auch die weitere Ausdehnung 
der genossenschaftlichen Gestaltung; denn 
hierdurch w ird  erstens eine pekuniäre Gefahr 
für die Genossenschaft als solche ausge­
schlossen, zweitens aber ist die Genossenschaft 
in der Lage, jederzeit über die noch vor­
handene» Quanten Getreide verfügen zn 
könne», oder vorhandene Quanten zurückzu­
stellen, bis zu einer gelegeneren Zeit des 
Verkaufs, ohne jedoch spekulativen Gesahrer 
unterworfen zn sein. N ur auf dieser Basis 
ist es auch möglich, daß die Genossen sich 
verpflichten, den größten Theil ihres Ge­
treides der Genossenschaft zu überlassen 
andererseits aber auch wieder nothwendig 
weil sonst die Genossenschaft eine sachgemäß 
Versorgung des Marktes nicht vornehme» 
kaun. Diese Form kaun allein in den 
Augen eines jeden Genossenschasters als 
gerecht erscheinen, da nur sie den einzelnen 
Landwirth davor bewahrt, durch reim 
Zufälligkeit oder dnrch plötzlich eingetretene 
wirthschaftliche Kreditbedürfnisse geringere 
oder höhere Preise fü r seine Produkte zn 
bekommen als die anderen Theilnehmer.

Die »veiteren Anssührnnge», bctr. die 
praktische Durchführung — es schwebt dein 
Verfasser ein Aufbau behufs internationaler 
Vereinheitlichung des Getreidenmsatzes vor 
— bedürfen wohl im einzelne» noch der 
Durcharbeitung nnd sind in der vorliegenden 
Form nicht recht verständlich.

Diamanten-Negwnen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dein Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

- - - - - - - - - - - - - - - - (Nachdenkt v erb o ten .)

(1. Fortsetzung.)
„Ich  erzählte Ihnen kürzlich," beginnt sie 

leise, „daß mein M ann vor einigen Monate» 
gestorben ist und daß ich Schwierigkeiten 
wegen der Erbschaft habe."

Zustimmend neigt er das Haupt.
„Nun also. M ein Advokat versicherte 

m ir stets, ich müsse den Prozeß gewinnen. 
Und selbst, wenn m ir Wider Erwarten nicht 
rnni-0""öe Erbschaft zugesprochen werden

nvch genug erhalten,
um ai.ständig leben zu können. Da —"

S^e, stockt nnd seufzt tief auf.

".Da w ird  m ir vor einigen Tagen mitge­
theilt, das; das Gerlcht zugunsten der Ver­
wandten meines verstorbenen Gatten ent­
schieden habe. Ich erhalte nichts —  gar- 
ttichts!"

Frank Arnold sieht ernst aus.
„Hoffentlich ist es nicht so schlimm, sucht 

er zn trösten.  ̂ ^
„Doch. doch ...Die paar hundert Dollars, 

welche ich „och besitze, werde» vou den Ad- 
vokatuigebühren verschlungen, nnd — ach, 
es ist zn erniedrigend, ich — ich kann nicht 
darüber spreche» — "

M it  leisem Aufschluchzen drückt sie ih r 
Taschentuch an die Auge». Dann fährt sie 
auf Arnolds anfninnternde Handbeivegnng 
erregt fo rt:

„Ich  — ich habe meine Hotelrechnnng 
noch nicht einmal beglichen!"

„Wenn es weiter nichts ist — "
„M e in  Gott, sie ist ziemlich groß," fä llt

sie, schnchtern zn ihm ausblickend, ein. 
ahnte r.a nicht, daß ich plötzlich —  e 
Bettlern, geworden bin."

Der junge M ann schweigt einige Attg> 
blicke, bevor er lebhaft sagt:

„Würden Sie m ir gestatten, daß 
Ihnen dre kleine nöthige Summe leih 
Ich Ware — "

„Kein W ort weiter, „le in  H e rr!"  unter­
bricht sie ,h» anf's tiefste empört. „Denken 
Sie, ich würde m ir eine Summe leihen, die 
ich, wie es scheint, niemals zurückgeben kann?"

Die schöne Frau ist vom Sessel aufge­
sprungen und steht nun in ganzer Größe vor 
ihm m it zornig funkelnden Augen nnd vor 
Erregung zitternde» Lippen. Z»m ersten 
Male. solange Arnold sie kennt, verläßt sie 
ihre Sanftmnth nnd gleichmäßige Ruhe. — 
Wie tie f muß er sie beleidigt haben!

Der junge M ann überlegt. —  Blitzschnell 
schießt es ihm dnrch den Kopf: S o ll er ih r 
sofort seine Liebe erklären und um ihre 
Hand b itte n ? Dadurch fiele vo» selbst jede 
Pekuniäre Sorge fü r sie fort. —  Aber viel­
leicht weist sie eine Werbung zn so »nge- 
lcgeuer Zeit zurück. —  Vielleicht liebt sie 
ihn nicht einmal.

„Ich  — ich habe vielleicht etwas zn viel 
ausgegeben," fügte sie befangen hinzu. „V e r­
gessen Sie nicht, ich wiederhole, ich glaubte, 
ich sei reich. Aber — nicht wahr," —  und 
sie blickt ihn m it kindlich vertrauenden Augen 
an —  „es ist m ir schon zu verzeihen? Wenn 
ich m ir wüßte, »vas thun !"

„D a rf ich m ir einen Vorschlag erlauben, 
ohne fürchten zn müssen, Sie abermals zn be­
leidigen?"

„Ich bitte darum."
„S ie  besitzen änßerst werthvolle Schmnck- 

gegenstäude. Vielleicht, wenn S ie geneigt 
wären, dieselben zn verkaufen — "

„Ach, Sie meine» meine D iamanten!" 
ru ft sie m it einem eigenthümlich nervösen 
Lachen, während ihre Hände hastig nach den 
Ohren greifen und ein tiefes Roth in  ihre 
Wangen steigt bis hinauf zu den krausen 
Stirnlöckchen.

„Jaw ohl," entgegnet Arnold, „sie bedeute» 
ein Vermögen."

„Aber —  aber — ", murmelt sie; ihre 
Verlegenheit vergrößert sich angenscheinlich
— „die Steine sind —  nicht echt."

„Nicht echt?" ru ft Arnold erstaunt. „Un­
möglich! Diamanten m it mehr Feuer habe 
ich noch nie gesehen."

„Und doch sind sie unecht," wiederholt sie, 
traurig  den Kopf senkend. „S ie  sind nur 
geschickte Im ita tionen."

„Unmöglich. Wollen Sie m ir einen Augen­
blick gestatten — "

Bereitw illigst legte sie einen der O hr­
ringe in seine ausgestreckte Rechte.

„Ucberzeugcn Sie sich selbst!"
Während er sorgfältig den großen n jour 

gefaßten Stein von alle» Seite» prüft, fährt 
sie traurig  fo rt:

„Ich  liebe Diamanten sehr, und mein 
Gatte versorgte mich m it allen Sorten. Da
— kurz »ach seinem Tode — wurde ich be- 
stohle». Ich hatte damals nicht die M itte l, 
m ir neue, echte anznschasfen und so besorgte 
ich m ir inzwischen diese hier." S ie deutet 
auf den in Arnolds Händen befindlichen O hr­
ring. „Ich  hoffte, später würde ich in der 
Lage sein, echte Steine an deren Stelle zn 
setzen. Natürlich ist das jetzt ausgeschlossen," 
fügt sie niedergeschlagen hinzu.

Noch immer blickt Arnold aus den 
glitzernden Stein in seiner Hand.

„D a muß ein Ir r th u m  obwalten," bemerkt 
er kopfschüttelnd. „Dieser D iamant ist echt."

„Nein, nein, Herr Arnold, S ie täuschen

sich. —  Uebrigcns," fährt sie m it melancho­
lischem Lächeln fort, „kann ich mich nur 
freuen, daß die Jm ita liou  so geschickt ausge­
führt ist."

Doch der junge M ann bleibt bei seiner 
Meinung. E r dreht den Diamant nach allen 
Seiten, streicht m it den Fingern darüber hin 
und läßt die Sonnenstrahlen nnf der funkelnden 
Oberfläche spielen.

„Wollen Sie nicht die Ohrringe einem er­
probten Juwelier zur Prüfung übergeben?" 
fragte er endlich.

I »  den Augen der schönen Frau blitzte es 
eigenthümlich auf; doch senkt sie sofort wieder 
den Blick.

„Nein, ne in !" ru ft sie fast heftig. „W ie 
erniedrigend wäre es für mich, wenn es ve- 
konnt würde, daß ich solche Dinger trage!

— l,„d  sie w ir ft  Arnold enteil Blick 
z„, der sein Herz rascher pochen läßt —  
„Ihnen habe ich es gesagt; ich weiß selbst nicht, 
weshalb ich solch' Vertrauen zu Ihnen habe."

Arnold verneigt sich schweigend. Das 
Geständnis; seiner Liebe brennt ihm anf den 
Lippen; kaum noch kann er sich beherrschen.

„N un?"
Sie streckt die Hand aus, nm den Diamant 

»vieder an ihrem zierlichen Ohr zn befestigen.
„Noch einen Augenblick," stotterte er 

hastig; „gestatten S ie m ir. daß ich die Steine 
prüsen lasse, ohne Ih re n  Namen zu nennen?"

„Gewiß, sehr gern. Mich dauert »nr die 
Zeit, die Sie daranf verwenden."

„W ir  werden sehen! Ich erwarte Sie 
heute Abend in diesem Saal, um Ihnen das 
Resultat mitzutheilen."

Ungläubig lächelnd legt sie den zweiten 
O hrring in Arnolds Hand.

„Nun gut, bis heut Abend!" M it  einer 
höfliche»; Verbeugung verläßt sie rasch dc» Saal.

(Fortsetzung folgt.)



„D as grundlegende Prinzip der Aus­
schüttung eines fü r jeden angeschlossenen 
Genossen re lativ znr abgelieferten Q ua litä t 
völlig gleichen Preises," so heißt es weiter, 
„bezieht sich selbstverständlich nur auf den 
lokalen Unterbau, auf jede einzelne Genossen­
schaft. F ü r die Preisbildung, bezw. Preis- 
kalknlation zwischen den einzelnen Genofsen- 
schaftszelle» und dem nationalen Haupt­
körper, wie andererseits zwischen den 
nationalen Verbänden und dem „W eltm arkt" 
würde einfach das P rinzip  der P a ritä t nach 
der Form el: plus oder minus Frachtkosten, 
Platz greifen müssen. Das heißt: in
Wirthschaftsbezirken, deren lokale Produktion 
größer ist als ih r lokaler Konsum, würde 
der ans diesem Bezirk ^  abznliefende 
Prodnktionsüberschuß zn dem Lokopreise des 
uächstgelegenen, in  umgekehrter Lage be­
findlichen Wirthschaftsbezirkes L , minus 
Frachtkosten von ^  nach V, zn verrechnen 
sein. Der Produzentenpreis in  ^  erhält 
alsdann den Durchschnittspreis, der sich aus 
dem Lokopreis fü r den lokalen Absatz in  
nnd dem Ueberschnßquantum, das nach L  
geliefert wurde, ergiebt. Eine Voraussetzung 
fü r diese Berechnung ist, daß die Q ualitä ts­
unterschiede nach bestimmten Formen in den 
Preisen zum Ausdruck kommen. Indem in 
dieser Seite die Produzenten jedes einzelnen 
Wirthschaftskreises absolut gleiche Q ualitä ts­
preise, alle einzelnen Kreise gegeneinander 
aber paritätisch gleiche Qnalitätspreise 
(immer auf gleiche Q ua litä t bezogen) er­
halten, kommt der Kern des genossen­
schaftlichen Verwerthnngsprinzips klar znr 
Geltung und ist allein eine volkswirthschaft- 
lich maßgebende Einwirkung auf die P re is­
bildung denkbar."

Die Vorschläge dürften die Oeffentlichkeit 
demnächst beschäftigen.

Politische Tagesschau.
I n  S p a n i e n  sind am Sonnabend alle 

Läden wieder geöffnet worden. Der W ider­
stand der Handelskreise und damit auch die 
Neformbcwegung können als gescheitert be­
trachtet werde».

I n  P o r t u g a l  ist das neue Ministe­
rium  folgendermaßen zusammengesetzt: Präsi­
dium nnd Inneres Hintze Ribeiro, Aenßeres 
Joarroyo, Finanzen Anselnio Andrade, 
Justiz Campos Henriqnes, Krieg Pimente! 
P in to , M arine Teixeira Sousa, öffentliche 
Arbeiten Pereira Santos.

E in internationaler Grnbenarbeiter-Kon- 
greß ist am M ontag in P a r i s  eröffnet 
worden. Auch deutsche Delegirte sind ein­
getroffen.

Der in R u ß l a n d  m it der Leitung des 
Auswärtigen Amtes nach dem Tode des 
Grafen M nraw iew  betraute G raf W ladim ir 
Lambsdorff g ilt als ein ausgezeichneter 
Kenner aller Fragen der europäischen 
Diplomatie der letzten drei Jahrzehnte; diese 
Kenntnisse hat sich G raf Lambsdorff während 
seiner viernnddreißigjährigen Dienstzeit im 
Petersburger M inisterium des Acnßern er­
worben. Unter Gortschakow, Giers, Lobanow 
nnd M nraw iew  nahm G raf Lambsdorff an 
allen Aktionen des russischen Auswärtigen 
Amtes hervorragenden Antheil, sodaß er 
m it den Traditionen der russischen Aus­
wärtigen P o litik  eng verwachsen ist. G raf 
Lambsdorff tra t in das Ministerium 1866 
ein. E r verwaltete auch nach dem plötzlichen 
Tode des Fürsten Lobanow das M inisterium 
des Auswärtigen. Unter dem verstorbenen 
M inister M nrawiew war Lambsdorff der 
Eingeweihteste in alle Pläne M nrawiews.

Im  englischen A f c h a n t i g e b i e t e  ge­
staltet sich die Lage immer bedrohlicher. Am 
Sonntag ging aus Prahsn an der Goldküste 
das westafrikauische Negiment ab, nm den 
letzten Vorstoß znr Eröffnung der Verbindung 
m it Knmasfi zu machen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 25. Jun i 1900.

—  Heute Vorm ittag begann in K iel die 
Binncn-Negatta des kaiserlichen Jachtklubs, 
welcher Se. Majestät der Kaiser an Bord 
Seines Verkehrsbootes nach der Feier der 
Enthüllung des Denkmals Kaiser W ilhelm 
des Großen beiwohnte. Heute Nachmittag 
empfing der Kaiser den japanischen Prinzen 
Kanin an Bord S. M . Jacht „Hohenzollern."

—  Der Kaiser w ird  in den nächsten 
Tagen, und zwar am Sonnabend, in iLübeck 
noch einmal eintreffen, nm in den Räumen 
des Rathskellers daselbst an einem Frühstück 
theilzunehmen, welches im Anschluß an die 
Segelfahrt Kiel-Travemüude von den M i t ­
gliedern des kaiserlichen Jachtklubs, des 
Norddeutschen Negattavereins nnd des Lü­
becker Jachtklubs veranstaliet w ird. Die 
Reise des Kaisers nach Lübeck erfolgt mittelst

— I »  der letzten Sitzung des Bnudes- 
raths gab der Vorsitzende Staatssekretär 
Graf PosadowSky vor E in tr it t  in  die 
Tagesordnung der tiefen Trauer des 
Bnndesraths über das am 13. d. M tS. er­

folgte Hinscheiden des Großherzogs Peter 
von Oldenburg Ausdruck.

—  Zum Unterstaatssekretär im Kultus­
ministerium ist der M inisterialdirektor D r. 
Kügler ausersehen. Die Ernennung steht 
unmittelbar bevor. An dessen Stelle soll 
der Geheime Ober-Regiernngsrath v. Bremen 
aufrücken.

—  Die Generalleutnants Perthes, bisher 
Kommandeur der 21. Division und David­
son, bisher Kommandant von Koblenz und 
Ehrenbreitstein, sind geadelt worden.

—  Der Gouverneur von Deutsch-Qst- 
afrika, Generalmajor von Lieber!, wrrd, wie 
die „T äg l. Rundschau" erfährt, demnächst 
von seinem Posten zurücktreten. Trotz des 
Rücktritts des Herrn vvn Bnchka sei die 
Uebereinstimmung des Gouverneurs m it 
dem Kolonialamte eine mangelhafte ge­
blieben.

—  Falsche Gerüchte über ein Attentat, 
welches auf den Kaiser in K iel verübt sein 
sein sollte, durchschwirrten am Sonntag und 
M ontag die Stadt. Die Kieler Polizei- 
direktion erklärt, daß das Gerücht auf reiner 
Erfindung beruhe. Vermuthlich sei dasselbe 
dadurch entstanden, daß eine Anzahl von 
Berliner Kriminalbeamten zu den Festlich­
keiten »ach B e rlin  entsendet wurde. Diese 
Entsendung findet übrigens jedes Jahr 
während der Kieler Woche statt.

—  Abgeordneter Lieber w ird  nach der 
„Zeutrnms-Parlamentskorrespondcnz" ledig­
lich zu seiner Erholung eine Reise unter­
nehmen, nicht aber im Auslande Studien 
fü r die bevorstehenden Handelsvertrags- 
Verhandlungen machen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
die Proklamations - Orndnng fü r die Er- 
theilnng der Würde eines Doktor-Jngenienrs 
durch die technischen Hochschulen Preußens.

— Der „Reichsanzeiger" schreibt: Der 
Saatenstand im deutschen Reiche um die 
M itte  des Jun i beziffert sich bei W inter­
weizen auf 2,6, Sommerweizen 2,5, W inter- 
spelz 2,3, Winterroggen 3,1, Sominer- 
roggen 2,6, Sommergerste 2,4, Hafer 2.5, 
Kartoffeln 2,5, Kleie 3,2, Luzerne 2,8, 
Wiesen 2,9, wobei 1 sehr gut, 2 gut, 
3 M ittel. Das Wetter war M itte  M a i bis 
M itte  Jun i im ganzen günstig, sodaß gegen 
den vorigen M onat der Stand der meisten 
Früchte sich leicht gebessert hat.

Potsdam, 23. Jun i. Heute fand hier 
die Taufe des Sohnes der Prinzen Ernst 
von Sachseu-Altenburg statt. Der junge 
P rinz  erhielt die Namen Wilhelm, Georg, 
Moritz. A ls  Vertreter S r. Majestät des 
Kaisers wohnte Se. Kaiserliche Hoheit der 
Kronprinz der heiligen Handlung bei; auch 
der Fürst zn Schaumburg-Lippe w ar zu­
gegen. Die kirchliche Handlung vollzog 
Kirchenralh Knüpfer-Eisenberg.

Leipzig, 25. Jun i. V or dem vereinigten 
zweiten und dritten Strafsenat des Reichs­
gerichts begann hente der Hochverraths- 
Prozeß gegen den Redakteur W itold Leit- 
geber ans Ostrowo, den Schneidermeister 
Johann Kolenda aus Dortmund nnd den 
Buchdrucker Sigismnnd Melerowicz ans 
Dortmund. Dieselben werden beschuldigt, 
den polnischen Nationalschatz, welcher beim 
Politischen Nationalmusenm in Napperswil 
in der Schweiz niedergelegt ist und znr 
Wiederherstellung Polens die M it te l schaffen 
soll, unterstützt zn haben durch Aufforderungen 
zu Beiträgen u. s. w., Leitgeber insbesondere 
durch Veröffentlichung einer Broschüre 
„Napperswil. eine Reiseerinuernng." Ge­
laden sind 24 Zeugen und Sachverständige. 
Leitgeber bestreitet, die m it dem Schatz ver­
bundenen hochverrätherischen Tendenzen ge- 
kannt zn haben.__________________

"V o n  der Gutenberg-Feier in "  
Mainz.

Am Montag ist der Festzng anläßlich der 
Gntenberg-Feier bei schönstem Wetter dem 
Programm gemäß in glänzender Weise ver­
laufen. Der Großherzog, die Kronprinzessin 
von Griechenland, sowie P rinz und Prinzessin 
Friedrich K a rl von Hessen wohnten demselben 
im Fiirstenzelt bei. Die Straßen, durch 
welche der Zug ging, waren von einer schau­
lustigen Menge dicht besetzt.

Der große historische Festzng veranschau­
lichte nach der Idee Conrad Sntters und 
seines M itarbe iters Nohascheck den Gedanke» 
der Huldigung der M it-  und Nachwelt vor 
dem Denkmale Johannes Gntenbergs und 
zeigte zugleich in tresflich ersonnenen histo­
rischen Gruppen, die alle großen Knltnrer- 
scheinungen nnd die voranleuchtenden Geister 
der letzten fünf Jahrhunderte vor Augen 
brachten, was die Menschheit seiner E r­
findung zu verdanken hat. Mehr als 3000 
Personen hatten sich zu dem Zuge vereinigt, 
den die Gruppe der Typographie, in der die 
Schüler Gntenbergs, und ferner auch Johannes 
Fust und Peter Schöffer einherschritten, er­
öffnete. Etwa 800 Pferde und 42 Wagen 
waren zur B ildung der zahlreichen folgenden 
Gruppen verwendet; von diesen gewährte

zunächst die Gruppe des Knrsürsten Adolf begründen, 
von Nassan, dem Fanfarenbläser und ge­
harnischte Reisige voranschritten, ein prächtiges 
B ild . Dem Wiuzerzug, dem Gefährt m it 
den Weinen des Rheinlands, folgte der Wagen 
der „M ogun tia ", einer der schönsten Theile 
des gegen eine Meile langen Zuges. Schützen 
nnd Meistersinger, Landsknechte nnd Schem- 
bartläufer zogen vorüber; andere Wagen 
brachten Fischart und seine Zeitgenossen im 
„Glückhaft Schiff", Dürer und Holbein,
Hütten nnd Sickinge», ferner Renchli» und 
Erasmus, Kopernikus, Keplcr und andere 
Leuchten der Wissenschaft, dazwischen Zeitungs- 
kränier, Jahrmarktsvolk, Gerichtsboten und 
Wahrsager nnd in buntem Wechsel der Tracht 
viele andere Gestalten aus dem mannigfaltige»
Leben der vergangenen Tage. Besonders 
prächtige Gruppen, die Augsburg nnd seine 
Patriz ier und auf stolzem Schiffe die Hanse­
städte zeigten, brachten die mächtige Förderung 
des Welthandels durch Gtttenberg's E r­
findung in Erinnerung. Ariost und Tasso,
Shakespeare nnd die Gestalten seiner Dramen,
Cervantes, M iltou , Möllere vertraten die 
Dichtkunst in dem Huldigungszug. I n  ähn­
licher, Auge nnd historischen S inn  zugleich 
erfreuender Weise w ar das Zeita lter des 
Großen Kurfürsten, Friedrich des Großen, 
des Kaisers Josef und der Befreiungskriege 
dargestellt. Knrsmstlich mainzische S taats­
karossen, die Potsdamer Garde, flotte Zieten- 
Husaren wechselten ab m it den ernsten Ge­
stalten des G rotius, der Spinoza, Tomasins 
und Kants. Dann kamen in allen ihren 
Hanptvertretern die Glanzzeit unserer L ite­
ra tu r und Tonkunst, die bildende Kunst alter 
nnd neuer Zeit, die Gruppe der deutschen 
Staaten und der herrliche Wagen der „G er­
mania", der dem Rückblick auf die Ent­
wickelung in so langem Zeitraum den rechten,

Einst nud Heute des Vaterlands gean
mahnenden Abschluß gab. M i t  den Ver 
tretern der Zukunft, einer reitenden Gruppe 
Darmstädter Studenten, schloß der an Formen 
nnd Farben reiche, in der Fülle der wechselnden 
B ilder wohl selten übertroffene Festzng, den 
die außergewöhnlich große, die Straßen 
säumende Menschenmenge m it dankbarer 
Freude nnd m it lauten Ausbrüchen der Be­
wunderung vorüberziehen sah.

Der Großherzog ist nm 3 Uhr nach Schloß 
Wolfsgarten abgereist. Die Kronprinzessin 
von Griechenland hat sich nach Cronberg, 
die Prinzessin Friedrich Carl von Hessen nach 
Frankfurt a ./M . begeben. ______

Morganatische Vermählung des 
österreichischen Thronfolgers.
Es ist nunmehr Thatsache, daß der 

österreichisch - ungarische Thronfolger Franz 
Ferdinand sich demnächst m it der Gräfin 
Chvtek morganatisch vermählen w ird. Der 
Hofansage zufolge findet am Donnerstag 
mittag in der Wiener Hofburg die feier­
liche Eidesableguug des Erzherzogs Franz 
Ferdinand vor dem Kaiser statt. S ie be 
tr if f t  die Stellung der künftigen Gemahlin, 
sowie der eventuell aus dieser Ehe hervor 
gehenden Nachkommen.

Nach dem offiziösen Wiener „Fremden 
b la tt" soll die Trauung Anfang J u li in 
Wien m it Ausschluß des Hofzeremouiells 
stattfinden. Die Eidesableguug des Erz­
herzogs w ird den Verzicht auf die Thron­
folge seiner Kinder ans der morganatische» 
Ehe nnd die Stellung seiner Gemahlin be 
treffen. Seine Gemahlin w ird  nicht die 
Rechte und den T ite l einer Kaiserin und 
seine eventuellen Söhne nicht den T ite l 
„Erzherzog" führen. Die auf die Ablegnng 
des Eides bezüglichen Dokumente werden am 
29. d. M ts . veröffentlicht werden. Dasselbe 
B la tt zollt in einer Besprechung der mor- 
ganatischen Eheschließung des Erzherzogs 
dem rein menschlichen Entschlüsse des Erz­
herzogs und seiner Eutsagnngskraft wärmste 
Anerkennung. Das B la tt e rk lärt: Der 
Erzherzog hat, das Recht der Thronfolge 
dem Gesetze des Erzhanses gemäß fü r seine 
Person allein wahrend, dagegen fü r seine 
Gemahlin und Kinder auf alle Rechte ver­
zichtend, die m it dem fü r den Thronfolger 
maßgebende» Gesetze nicht übereinstimmen, 
den Völkern ein Beispiel strenger Unter­
werfung unter die fü r das Erzhaus sowie 
für das Reich geltenden Gesetze geboten.

Zn der bevorstehenden morganatische» 
Vermählung des Erzherzogs Franz Fer­
dinand sagt die „Neue Freie Presse", es 
werde in der Bevölkerung sympathisch auf­
genommen, daß der Erzherzog dem Zuge 
seines Herzens folge und sich ans freier 
Neigung seine Lebensgefährtin wähle. Das 
„Rene Wiener Tageblatt" führt aus, man 
werde allenthalben m it froher Anlheiluahme 
hören, daß der dem Throne am nächsten 
stehende Agnat sein Herzens- nnd Familien- 
glück gefunden habe. Den österreichischen 
Völkern werde der Herzeusbnnd grwrß 
sympathisch sein. Das „W iener Tageblatt" 
sagt, der Kaiser, stets besorgt, auch das 
Glück des geringsten seiner Unterthanen zu,

habe auch hier ein väterliches 
Machtwort gesprochen, nm dem Prinzen 
seines Hanfes, der ihm hente am nächsten 
stehe, einen so innigen Herzenswunsch zn 
erfüllen.

AttslMld,
Petersburg. 23. Jun i. Der Seelenmesse, 

welche gestern Abend fü r den verewigten 
Grafen M nraw iew  stattfand, wohnten der 
Kaiser, die Kaiserin, die Kaiserin-Mntter, 
die Großfürstin Olga Alexandrowna, sowie 
Großfürst Michael Nikolajcwitsch bei.

Die W irren in  China.
Das Statiouskommaudo in  W ilhelms- 

hnven nud der Kommandeur der zweiten 
Matrosen-Division widmen dem Oberleutnant 
Hellmann und den anderen am 17. Ju n i 
auf dem „ I l t i s "  Gefallenen ehrenvolle Nach­
rufe ; ih r Andenken werde in  der Geschichte 
der M arine als leuchtendes Beispiel trcue- 
ster Pflichterfüllung fortleben.

Der Orden xour la msrite, den der 
Kaiser dem im Kampfe vor Takn schwer 
verwundeten Kommandanten Lans des 
deutschen Kanonenbootes „ I l t i s "  verliehen, 
ist vom König Friedrich Wilhelm I I I .  am 
18. Januar 1810 ausschließlich als Be­
lohnung fü r das im Kampfe gegen den 
Feind erworbene besondere Verdienst be­
stimmt worden. Eine Friedensklasse fü r 
Künste und Wissenschaften wurde erst 1842
von König Friedrich W ilhelm IV . gestiftet. 
Kaiser W ilhelm I I .  hat diesen Orden zum 
zweiten M ale verliehen. Den ersten erhielt 
der jetzige General F rh r. von Scheele fü r 
seinen Kriegszug in Ostafrika.

Die „D a ily  M a il"  berichtet: Der Kom­
mandant des deutschen Schiffes „ I l t i s "  
wurde in die Beine geschossen, aber er hielt 
tapfer sein Schiff in  Aktion. Der Umstand, 
daß es den Japanern gelang, das vor den 
Engländern liegende Fort fortzunehmen, ist 
dem Faktum zuzuschreiben, daß sie, da sie 
barfuß marschirten, besser die Wälle er­
klettern konnten. Dem japanischen Kom­
mandanten, der von dem W all in das F o rt 
sprang, wurde von den Chinesen der Kopf 
abgeschlagen, worauf die Japaner keinen 
Pardod gaben. Die chinesischen Verluste 
werden auf 2000 M ann angegeben.

An der Erstürmung der Taknforts be« 
thciligte» sich nach Berichten vom öster­
reichisch-ungarischen Kanonenboot „Zenta" 
auch die Offiziere der österreichisch-ungari­
schen M arine in tapferster Weise; besonders 
werden Linienschiffs-Fähnrich Stenuer und 
Seekadett P e tri genannt, welche später an 
Bord der „Zenta" zurückkehrten. Die 
österreichisch-ungarische Kriegsflagge weht 
„eben der dentschen auf der Südbefestignug 
von Taku.

Ans dem Bereiche des 6. Armeekorps, 
Schlesien nnd Negiernngsbezirk Posen, haben 
sich, dem Vernehmen nach als Freiw illige 
für China gemeldet: Von der In fan te rie  
100 Unteroffiziere, 2 Kapitulanten und 641 
Mann, von der Feldartillerie 12 Unter­
offiziere, 3 Kapitulanten und 38 Man». 
Jedoch w ird  nur ein Zehntel dieser M e l­
dungen berücksichtigt werden können. —  
Wie die Münchener „Korrespondenz Hoff- 
mann" m ittheilt, haben sich znm Ueber- 
t r i t t  in  die auf Kriegsstärke zu ergänzenden 
Marine-Jnfanterie-Bataillone nnd die nen 
zu bildende Feldbatterie von bayerischen 
Truppentheilen fre iw illig  gemeldet und sind 
dienstfähig fü r die Tropen befunden worden: 
Von der In fanterie  137 Sergeanten nnd 
Unteroffiziere und 727 Gefreite und Ge­
meine, von der Feldartillerie 23 Unter­
offiziere und 50 Kanoniere und Fahre r; es 
können jedoch nur von den Angemeldeten 3 
Unteroffiziere und 100 Gefreite nud Ge­
meine von der In fanterie  und ein Unter­
offizier und 15 M ann von der Feldartillerie 
berücksichtigt werden, welche spätestens am 
28. d. M ts . sich beim zweiten Seebataillon 
in Wilhelmshaven stellen müssen.

Ans Wiihelmshaven w ird  gemeldet: Durch 
den Wunsch des Kaisers, die beide» See­
bataillone und die sich ihnen anschließenden 
Trnppentheile der Armee vor ihrem Ab­
gänge nach China zu besichtigen »nd sich 
von ihnen zu verabschieden, ist das P ro ­
gramm fü r die Mobilisation der Truppe nnd 
deren Ausrüstung wesentlich geändert 
worden. Der Kaiser t r i f f t  nach den nette­
sten Dispositionen am 2. J u li nachmittags 
m it der „Hohenzollern" ein nnd und tr i t t ,  
nachdem er am 3. J u li die Taufe des 
neuen Linienschiffes „0 "  vollzogen hat, am 
selben Nachmittage die Nordlandsreise an. 
Die Ausreise des Transports ist demzufolge 
auf den 3. J u li festgesetzt und w ird  dem­
entsprechend auch entweder am 2. oder 3. 
die Besichtigung der beiden Srebataillone 
durch den Monarchen stattfinden.

Für die mobilgemachte M arine-In fanterie  
ist die Form irnng von Stammbataillonen 
i» K iel und Wilhelmshaven befohlen worden..



Die Besichtigung des m K ^l seeklar 
gemachten Panzerkreuzers „Fürst d'smarck 
ist auf Donnerstag festgesetzt. D ie Abfahrt 
erfolgt voraussichtlich Freitag.

Weitere Rüstungen der Machte werden 
heute aus Washington und London gemeldet: 
Der amerikanische Marinesekretär Long hat 
den Admirals Remey angewiesen, mit dem 
Kriegsschiff „Brooklyn" nach Takn z„ gehen 
und sich dem General M c. Arthur gegenüber 
zur Beförderung von so viel Truppen bereit 
zu erklären, a ls die „Brooklyn* fassen kann. 
Wie dem „Ncwyork Herold* aus Washington 
gemeldet wird, wird die amerikanische S treit­
macht in China aus 4500 M ann einschließ­
lich einer Batterie unter General Hall von 
den Philippinen und aus 16 Schiffen aller 
Art und 500 M au» Marinemaunschaften 
unter Admiral Kempff bestehen. D as Thurm- 
schiff „Mouadnock*, das sich jetzt in den 
Philippinen befindet, hat Befehl erhalten, nach 
Taku zu gehen. I m  e n g l i s c h e n  M i­
nisterrath wurde am Sonnabend die E n t ­
s e n d u n g  v o n  1 0 0 0 0  M a n n  d e r  
s ü d a f r i k a n i s c h e n  T r u p p e n  na c h  
C h i n a  beschlossen. Zwei Kreuzer, die augen­
blicklich in Kapstadt liegen, sind ebenfalls 
nach dem Golf von Petschili beordert worden.

Provittzialirachriclltktt.
Marienwerder, 24. J u n i. (B azar.) Zwecks E r­

langung von G eldm itteln  zur Einrichtung von  
Heizvorrichtnngen im D om e fand heute Nach­
m ittag  ein von der Geistlichkeit seit langer Z eit 
vorbereiteter B azar statt. Derselbe ist jedoch voll­
ständig verregnet. E s  w ar der erste durchdrin­
gende Regen i» diesem Jah re , auf welchen die 
Landwirlhe schon seit M onaten  gew artet haben.

Danzig, 25. J u n i. (E ineG n ten berg-Jn b iläum s- 
seier) des G au es W eftpreußen des Verbandes 
Deutscher Buchdrucker fand am S on n ta g  in 
Jäschkenthal statt. Trotz der ungünstigen W itte­
rung hatten sich J ü n ger  der „schwarze» Kunst" 
a u s D anzig, Dirschan, Konitz. C arthaus, Schweb, 
Zoppot, E lbing und P r.-S ta rga rd  in ansehnlicher 
Z ahl in D anzig eingefunde». B e i dem Festmahl 
lieferte die Tafelmusik die Kapelle des 128. I n ­
fanterie-R egim ents. Herr Neichstagsabgrordneter 
Rickert brachte nach einer die schwarze Kunst 
feiernden Rede ei» Hoch auf dieselbe und ihre 

aus. D er geplante Festakt vor dem 
G utenberg-Staudbild ii» G ntenbcrg-Haiu mußte 
des R egens wegen ausfallen  und im S a a le  abge­halten werden. Nach einem V ortrage des Bnch- 
drucker-Sangerchors und P ro log  h ielt der G an- 
Vorsteher, Herr Lemcke, die Festrede. I m  fo l­
genden geselligen Theile der Feier wurden »nter- 
haltende V ortrüge und lebende B ilder veranstaltet 
und schließlich getanzt.

Tilsit, 24. J u n i. (Vermäkbtiiiß.) D a s  ver­
storbene Fräulein  M anrischat hat der S ta d t ihr 
Verm öge» im  B etrage von etw a 75000 M ark  
vermacht.

Bromberg. 25. J u n i. (Gntenbergfeier.) D ie  
Kunst G ntenbergs ist für unsere» Osten zu einem  
Kultursaktor ersten R anges geworden. D ie von 
der M itgliedschaft Brom berg des „Verbandes 
dentscherBnchdrncker" am vergangenen Sonnabend  
im  G arten der „Coucordia" veranstaltete G nteu- 
bergfeier w ar daher ein würdiger Ausdruck der 
Dankbarkeit unserer G efühle bei der diesjährigen  
Feier des 500. G eburtstages Johann es G nten­
bergs. eines der größten W ohlthäter der Mensch­
heit. D er G arten w ar effektvoll illnm inirt. Ein  
großes T ransparent zeigte den Erfinder der 
„schwarzen Kunst" in  der G estalt, die ihm Thor- 
waldse» für das M ainzer Denkmal verliehen bat. 
Unter den zahlreichen Gästen befanden sich viele 
M agistratsinitgliedcr nnd Stadtverordnete. Herr 
Erster Bürgermeister Knobloch hatte sein A u s­
bleiben m it anderweitiger Behinderung entschul­
digt. Konzert der Kapelle der 129 er leitete die 
Festlichkeit ein. Der Ganvorsitzendedes Verbandes 

dielt darauf eine B egrüßungsan­
sprache. Nach dem vorn Gesangverein „Guten- 
berg vorgetragenen Liede „G ott grüße Dich" und 
«r'.", schwungvollen P ro lo g s  durchBuchdrucker V o g t m a n n h ielt Herr Stadtver- 
ordneten-Vorsteher Professor Dr^ B ocksch  die 
Festrede, die m einem Hoch auf den Kaiser ans- 
klang. Nach weiteren Chorgcsängen nnd Jnstru- 
'""'talvortrageu wurde das Festspiel „Die Wieder­
kehr Giltenbergs" von Ernst Prcczang aufgeführt, 
das m it einem lebenden B ilde, eine Suldignng an 
Giitenberg darstellend, abschloß. Nachdem noch 
ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt worden w ar, 
begann im S a a le  der Tanz. Am S on n tag  fand 
m  der „Coucordia" ein Frühschoppen statt, an 
dem trotz des anhaltenden R egens viele Dam en  
und Lerren theilnahm en, welche bei Konzert nnd 
Spezm litntenvorsteünng einige Stunden in frohester 
AEunmnng beisammen blieben. An dem Festessen,U d a n ^
das M a l n * P e r s o n e n  theil. Gewürzt wurde 
Broinbera n ' - « ^ r ? Ä f ^ d e n e  Toaste auf die Stadt 
in allen, kann -Snchdrncker-.Verband n.s.w. Alles 
Verlauf /es Festes svr°8,e»""" dochstgeliingeiie»

Z nr Konitzer Mordsache
wird Nils aus K on ib .vo m  25. J n n i von einem Korrespondenten geschrieben:

I n  der Koniher M ordaff.ure hatte sich heute 
der in  verschiedenen B la ttern  a ls  B auer. Acker-

höre» vor dem Untersllchnngsrnhter H c r ^
Z im m ennann zn unterziehen. D ie Beurehlililngdes Hugo Lewh erfolgte sow o h l, vormittags ms
anch nachm ittags. D a s  Ergebniß hüllt sich selbst 
verständlich in  tiefstes Schweigen, doch Netze» das 
aufgeregte Wesen, die gerathete Gesichtsfarbe re. 
des Lewh für den aufmerksame» Beobachter 
mancherlei Schlüsse zu. Zu einer Verhaftung ist 
es nicht gekommen nnd scheint es sich daher nur 
nm ein Zengenverhör gehandelt zu haben. D er 
stellvertretende Bürgermeister, Herr Beigeordneter 
D r. Lemm. hat n u ten »  heutige» D atum  an etwa  
36 angesehene Bürger der S ta d t folgendes Schreiben  
gerichtet: „Von verschiedenen S e iten  ist der
Wunsch ausgesprochen worden, es möchte» ein­
flußreiche und d as allgemeine V ertrauen ge­

nießende M änner au s der Bürgerschaft zusammen- 
treten, nm  M itte l  »nd W ege zu finden, ihrerseits 
etw as dazu zn thun, dam it der infolge der vor­
gekommenen Unruhen anf dem wirthschaftlichen 
und gesellschaftlichen Leben der S ta d t liegende 
Druck erleichtert und dieselbe wieder gesunden 
Verhältnissen entgegengeführt werde. Z ur B e­
sprechung der Angelegenheit werden S ie , geehrter 
Herr, ergebenst ersucht, sich Dienstag den 26. d. 
M ts . nachm ittags 6 Uhr Zim m er N r. 1 im  R ath­
hanse gefälligst cinfinde» zu w ollen. D er Bürger­
meister. D r. Lemm.

D ie die M ordaffaire betreffenden Ansichtspost­
karte» m it Trauerrand. P alm w edel rc.. die hier 
nnd überall soviel Aussehen erregten, nnd die. w ie  
man sagt. w ie die warm en Sem m eln  abgingen, 
dürfen, dem „Konitz. T ageb l"  zufolge nnilmehr 
lau t einer Verfügung der obersten Postbehörde 
nur »och nach O rte», welche über 30 K ilom eter 
von hier entfernt liege», versandt werden. D er  
Grund dieser Verfügung dürfte in  dem Bestreben  
in  unserer in  letzter Z eit des öfter« von Unruhen 
heimgesuchten Gegend a lles, w a s  irgend Un­
ruhen hervorrufen könnte, zn beseitigen, zu 
suchen sein. ,  .

D a s  „Konitzer Tagebl." enthält tue Anzeige, 
daß der jüdische Kaufm ann Moritz Zander sein 
1823 gegründetes M anufaktur- und Kurzwaareu- 
geschäft wegen hohen A lters  to ta l ausverkaufen 
w ill. Anch das L a u s steht zum Verkam. M ehrere 
jüdische E inw ohner haben schon denselben Weg 
beschatten. ^

D a s  „Koniher Tagebl." m eldet vom  M on tag: 
B ei der gestrigen P arolcan sgab e wurde dem 
M ilitä r  strengstens nutersagt, sich au s der S ta d t  
zu entfernen, jedenfalls au s dem Grunde, nm  
Reibereien zwischen M ilitä r  und Z iv il, w ie solche- 
in den R estaurants außerhalb der S ta d t leichter 
gefährlich werden können, vorzubeugen.

Am Sonnabend hat, w ie der „Danz. A llg. 
Ztg." gemeldet wird. eine äußerst wichtige Zeugen­
vernehmung vor dem Untersuchungsrichter Herr» 
D r. Z im m erm ann stattgefunden. D er frühere 
Präparand. jetzige Sem inarist Speisiger, der zu­
gegen w ar. a ls  im Herbste vergangenen J a h res  
ein Fleischergeselle dem ermordeten W inter drohte, 
er werde ihm „das schon besorgen", wurde dem 
Fleischergesellen Welke, der früher bei Herrn 
Hoffinann in S te llu n g  gewesen, gegenübergestellt. 
Nachdem diese drei Personen durch Herrn D r. 
Zim m erm anu eingehend in Bezug auf den Lebens­
wandel nnd den Verkehr Ernst W inters verhört 
waren, wurde» dem vp. Speisiger sämmtliche 
Fleischergesellen »nd -Lehrlinge, die m an auf dem 
M agistrat versam m elt hatte, dort gegenübergestellt. 
Zeuge konnte aber in  keinem der Versam m elten  
den betreffenden M an » , der W inter gedroht haben 
soll. wiedererkennen. H ierauf fand in der Nähni- 
straße, in  der W inter o ftm als m it jüdischer! 
Mädchen promeiiireiid gesehen worden ist. er» 
Lokaltermin statt. — D ie Zeugenvernehmungen 
dauern fort. Nach einem B erliner B la t t  werden 
insbesondere die Zeugen »och einm al vernommen, 
welche die B erliner K rim i»albea»iten für nn° 
glaubwürdig erklärt haben. «Ein hiesiger Nacht­
wächter". so läß t sich das B la tt  a u s Konitz 
m elde», „hat eidlich bekundet, daß er Ernst 
W inter m it dem S oh n e des Lewh in vielfachem  
Verkehr, selbst des abends nm 10 Uhr gesehen 
habe. Moritz Lewh hat d ies b esinn en , d e m  
N a c h t w ä c h t e r  w i r d  n i c h t  g e g l a u b t .

Zur Konitzer M ordaffaire äußert sich die „All­
gemeine evangelisch-lutherische Kirchenzeitung" 
n. a. w ie fo lg t: „E s ist sehr naiv, zn versichern,
daß sich in den jüdischen Nellgionsurknnden nichts 
auf den „Blntniord" Bezügliches finde. S o  
etw as schreibt man eben nicht auf. oder wenn  
man es thut. so zeigt man es wenigstens nicht 
den Christen. D e r  j ü d i s c h e  K h a h a l  b i r g t  
z a h l l o s e  G e h e i m n i s s e ,  v o n  d e n e n  k e i n  
A u ß e n s t e h e n d e r  e t w a s  a h n t .  D a s  weiß 
icder, der Osteuropa näher kennt, G alizien  und 
Rußland sind die Hüter dieser D inge. Welcher 
deutsche Professor aber darf sich rühmen, dort zu 
Hanse zu sei»?  Wer von ihnen kennt den „Rabbi 
von Zardagara" und seinesgleichen so genau, »m  
stä> S" ihren V ertrauten zählen zu dürfen? D a s  
""ks lieg t für jeden praktisch urtheilenden  
Menschen auf der Land nnd braucht nicht erst 
naher dargelegt zn werden. Trotzdem werden die 
Pw fefforen  von allen S e iten  a ls  Eingeweihte 
und A utoritäten  behandelt, und auch den Re- 
Merttiigen gegenüber gehört ihnen das letzte W ort. 
D as . laßt sich a u s der T onart entnehmen, w ie  
osfiziose Kundgebungen den Konitzer M ord be- 
.landeln. G anz w ie in  den liberalen B lä ttern  
wird der ''B lntm ord von ihnen a ls  eine „alberne 
Legende betrachtet, die nicht die geringste B e ­
achtung verdiene. Unter dem Einfliisse dieser 

schemt aber anch die Untersuchung 
geführt zn werde».. I n  der auffälligste» Weise 

der Unterschied dabei hervor, w ie ma» 
indischen und christlichen Verdächtigen begegnet. 
D ie eine» werden m it der äußerste» Höflichkeit 
behandelt, die anderen, w ie der Fleischermeister 
Hoffinann und seine Tochter, inüffeu die schreiendste 
Rücksichtslosigkeit erfahre». D azu der erstaunliche 
Eifer, m it dem die Behörden jeder von jüdischer 
S e ite  an sie gerichleten B itte  nm  Schutz gegen 
Ausschreitungen Folge leisten. Schon zw eim al im  
Lause weniger M on ate ist Konitz militärisch 
besetzt worden. A llerdings sind Ausschreitungen 
vorgekommen, hauptsächlich aber doch nnr deshalb, 
w eil die Bevölkerung deit Eindruck hatte, daß hier 
nicht m it gleichem M aße gemessen wurde. Dieser 
Eindruck aber wird dadurch verstärkt, daß eine 
antisemitische Versam m lung in B erlin , wo die 
Konitzer Vorgänge besprochen werde» sollten, aus  
Gründen der öffentlichen Sicherheit polizeilich 
verboten worden ist, wahrend m an den S o z ia l-  
demokrateii in  dieser Hinsicht keine Schwierig- 
keiten macht. Genug, das G anze giebt ein wenin 
kAkuOches B ild . insofern es zeigt, w ie w eit der 
stidlsche Einfluß in Deutschland thatsächlich reicht." 
Auch diese beachtenswerthen Ausführungen können 
die lndenschutzlerischen B lä tter  nicht in  der be­
liebten Weise a ls  Aeußerungen der „antisemitischen 
Prcffe" abthun.

I m  Anschluß hieran betont die „Danz. Allg. 
Ztg." voll neuem m it besonderem Nachdruck: 
M an  hat die Jndenschaft a l s  R e l i g i o n s g e ­
m e i n s c h a f t  w ohl nie sür die Konitzer Affaire 
verantwortlich gemacht, sondern nnr behauptet, 
daß es innerhalb des Judenthum s abergläubische 
Sekten geben könne, die a n s irgend einer zwei- 
denlige» S te lle  der rabbinische« Schriften die B e ­
rechtigung zn einem Blntm orde herleiten nnd ans  
nacktem religiösem F a n atism u s in  der Ueber­
zeugung. ein G ott w ohlgefälliges Werk zn thun, 
solche G renelthaten vollführen. Aehnliche Sekte»,

Handlungen begehe», giebt es  auf dem Boden der 
Christenheit ebenfalls. E s  fä llt  u ns aber nicht 
nicht ei», diese Thatsache abzustreiten oder u ns  
sogar m it jenen Abergläubische» solidarisch zn er­
klären nnd m it unserer Presse für ste einzutreten. 
A nders aber die Jndenschaft. S ie  giebt nicht ein­
m al die M öglichkeit zn, daß die T h at a u s re li­
giösem F a n atism u s begangen sein könnte, sie 
thut nicht das Geringste, um  den finstere» Aber­
glaube». der in ihr w ie ein schreckliches Gespenst 
umgeht, au s Licht nnd zur Bestrafung zn ziehen, 
sie bemüht sich vielm ehr m it allen, auch den ge­
wagtesten M itte ln , ei» im m er dichteres Gewebe 
nm das geheim,lißvolle Treibe» in  ihrem In n e r n  
zu breiten. S ie  nim m t den V orw arf, den man  
einer eventuell existirenden Sekte macht, stets so 
auf. a ls  habe m an dam it d as gesammte Juden- 
thnm angegriffen, sie stellt sich. vollständig auf 
S e ite  jener unbekannten abergläubischen Eiferer 
und macht deren Sache zn der ihrige». D a s  ist 
eben der springende P u nk t; dadurch gewinnt der 
G laube an den „Blntm ord" so schnell im m er neue 
nnd stärkere W urzeln. D er Konitzer F a ll hat den 
jüdischen Einfluß bedenklich erschüttert und dem 
Volke die Augen geöffnet. E s  glaubt nicht mehr 
a» die m it H um anität angerührten Lockspeise», 
»nd die von der jüdischen Presse versuchten B e­
täubungen und Täuschungen versagen bereits. D ie  
Christe» werden sich im m er mehr ihrer Zusammen­
gehörigkeit bewußt nnd versuche» nun» auch 
w i r t h s c h a f t l i c h  des drückende» jüdischen Joches 
sich zn entledigen. Und das ist gute S a a t , welche 
die im m er noch ungesühnte böse T hat in  Konitz 
hat aufgehen lassen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

stattfinden sollte, in  der Kirche abgehalten werden-1 
— D a s  Schulfest feierte» heute N achm ittag die 
beide» Volksschulen im  G arten zu Schlüffelm ühle. 
Um 1 '/, Uhr erfolgte der Abmarsch des Z u ges der 
festlich geschmückten Kinder nach deut Festgarten, 
woselbst sich bald ein u innteres Treiben ent­
wickelte. _ _ _ _ _ _

Lolalttachrichten.
T h or» , 26. J n n i 1900.

— l D e r  k o m m a n d i r e n d e  G e n e r a l  d e s  
6. A r m e e k o r s ) ,  G eneral der In fa n ter ie  B ern ­
hard Erbprinz von Sachsen-M einingen, Hoheit» 
hat gestern m it anderen zn Besichtignngszwecke» 
hier eingctroffeilen höheren Offizieren unsere S ta d t  
wieder verlassen. W ie w ir erfahren, werden am  
24. J u l i  große Schießübungen eine größere A n­
zahl von Offizieren anderer Armeekorps in unsere 
S ta d t führen.

- -  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Negiermiasasseffor 
v. Mach in Schlochan ist znm Laildrath ernannt 
nnd ihm das Landrathsam t im Kreise Schlochan 
übertragen worden (a ls  Am tsnachfolger des znr 
D isposition  gestellten nnd dann znm Ersten B ürger­
meister in T h on , gewählten Landraths Dr.Kersten). 
D er Regleriiiigsaffessor v. Eschwege zn M arien- 
werder ist der königl. N egiern»» zu Kassel zur 
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen 
worden. Der Rcgieriliigsassessor D on s zn B rcsla »  
ist b is auf weiteres dem Landrath des Kreises 
Marienwerder zur Hilfeleistung in dc» landräth- 
lichen Geschäften zugetheilt worden.

— ( D i e  W e i c h s e l b e r c i s » ng)  haben am 
M ontag M itta g  von Grandenz a n s auf dem 
Regierungsdam pfer „G otthils Hagen" die Herren 
Geheimer Oberregiernngsrath G erm elm aii« ans  
dem M inisterium  der öffentlichen Arbeiten, 
Strom bandirektor Goertz nnd Baninspektor 
Floebbe angetreten.

— ( D i e  L i e b e s g a b e  d e r  G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  d e s  G u s t a v  A d o l f - H a n p t -  
V e r e i n s )  nn B etrage von 2483 Mk. ist der G e­
meinde Elsendorf bei Schnlitz überwiesen.

— (A n  d e r  K ö n i g s b e r g e r  R u d e r - R e ­
g a t t a )  nahm außer dem Thorner Rnderverein  
auch »och der Brom berger Ruderklub „Frithjof" 
theil. D ie „Danz. Ztg." konstatirt, daß die R egatta  
für den Rudersport D anzigs ein geradezn glänzen­
des R esu ltat gehabt habe; die beide» Danziger  
Rndervereinlgniigcn haben alle Rennen, in denen 
sie m itwirkte», gewonnen.

— ( U n s e r  w e s t p r  e n ß i k c h e r  L a n d s -  
m a i i »  K a r l N e i l  s e i d )  w eilte kürzlich in Leipzig, 
ni». w ie das „L. Tagebl." ersähet, sür seine zu­
künftigen Unternehmungen geschäftliche B e ­
ziehungen anzubahnen. E r gedenkt, w ie w ir  s. Z. 
schon gemeldet haben, im J u l i  Deutschland zu ver­
lassen nnd sich nach dem B lauen  N il zu begeben, 
wo er die Leitung einer dort zu gründende» 
Handelsniederlassung größeren U m fanges über­
nim m t. I m  Anschluß daran steht auch seine Reise 
nach Abesshnien z»m König M euelik, bevor.

— ( S c h u l f e s t . )  Heute begeht die zw eite Ge- 
meindcschnle (Bäckcrstraße) ihr Schulfest in  der
Z ie g e le i ;»  entstand heute M itta g
gegen 12 Uhr bei der W asserzulcitnng znm S in ter- 
hanse des A rtiishofes in  der Coppernikilsstraße. 
D a s Wasser drang in nicht zn starkem S tr o m  auf 
das Straßenpflaster. Erst a ls  ein P ferd  auf die 
S te lle  trat, sank das Pflaster ein. Herr B etr ieb s­
führer Droege w ar bald znr S te lle  und ordnete 
die Absperrung der Leitnng und die Reparatur  
der schadhaften S te lle  an.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasser-stand der
Weichsel bei T hor« am  26. J n n i 0,30 M tr . W ind­
richtung : IV. — Angekommen: die Kähne der Schiffer 
E. Dahm er m it 12000 Ziegeln von Z lotterie, J .B la -  
chowski m it 2800 Ziegeln von A ntoiüew o. Abge­
fahren: Dam pfer „Alice", Kapitän M nraw ski, m it 
400 Z tr. M ehl und 100 Z tr. Hoiilgkliche» nach 
D anzig. Dam pfer „W ilhelm ine". K apitän Bebbe. 
m it 118 Faß S p ir itu s  nach K önigsberg. Ange­
kommen sind ferner: Lerner, 6  Trösten Schw ellen  
und Balken ans Rußland nach D anzig, Kirschberg. 
6 Trakten Rundholz, Lehne, 5 T raften  Rundholz, 
sämmtlich ans Rußland nach Schnlitz, M orgen­
stern. 4 Trakten Rundholz, letztere hier znm V er­
kauf angestellt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ ,

Mocker, 26. J u n i. (Schiitzcngllde.) Am S o n n ­
tag Nachm ittag 6 Uhr h ielt die hiesige Schiitzen- 
gilde eine G eneralversam m lung znr Beschluß­
fassung über das diesjährige Königsschieße» ab. 
E s  wurde beschlossen, dasselbe am 22. J u l i  abzu­
halten. D ie  Kameraden in Briese» nnd Gollnb  
sollen zu dem Feste eingeladen werden. Gaste sind 
willkommen »nd können sich am Prämienschießen 
bethelllgen. Für die ausw ärtigen Schützen soll in  
diesem Jah re  ein besserer Orden gestiftet werde«. 
D er beste Schütze der answ ärtigen  Theilnehm er 
wird zum Jnbelkönig prvklam irt »nd erhält eine 
entsprechende Auszeichnung. D ie endgiltige B e- 
schliißfaffiiiig über die angeregte Begründung einer 
Sterbekasse wurde b is znr nächsten Sitzung vertagt. 
.  Pvdgvrz. 28. J n n i. (Verschiedenes.) D er  
Krlegervere», Podgorz h alt die Versam m lung für 
J n lr  bereits am Sonnabend den 30. J n n i ab 
Aus der Tggesordiinng steht ein V ortrag und B e ­
schlußfassung über Theilnahm e am  S tiftun gsfeste  
des Argen an er K negervereins. — D a s  V olks- 
missionsfest fand gestern in  der evangelischen 
Kirche s ta tt; der ungünstigen W itterung wegen

die aus fanatischer Ueberzeugung auch ähnliche mußte anch die Nachseier. die in Schlüffelmühle Zufuhr 1 inländische. 12?' russische Waggon

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26. Jun i. W olffs Telegraphen« 

bnrean erfährt: Nach einem vorm ittags 
eingetroffenen Telegramm des deutschen 
Konsuls in Tschif.l soll Admiral Seym our  
sich 20 Kilometer von Tientsin mit den Ent« 
satztrnvven befinden. Er wird von Boxer»  
und Soldaten bedrängt. Ein Hilfskorvs 
zur Unterstützung des Admirals Seym onr  
verließ am 24. d. M ts . Tientsin, nachdem 
das Entsatzkorvs am 23. d. M ts. nach­
m ittags in Tientsin angekommen war.

B erlin , 26. J u n i „W olffs Tclegraphenbnrean*  
erfährt: E in  Telegram m  des kaiserlichen G ou ­
verneurs im  Kiantschongcbiet von gestern m eldet: 
Nach chinesischen Quellen seien die Entsatztrnppen  
unter Adm iral Sehm our in  Peking ange­
kommen. .. ^  ,  . . .

S tlittgart. 26. J u n i. D a s  wurttenibergische 
Armeekorps stellt 3 Unteroffiziere, 57 M ann  für  
die M obilisirm ig der Seebataillone. D ie Abreise 
der M annschaften »ach W ilhelm shasen erfolgt am 
M ittw och. D er König wird sich von den M ann­
schaften verabschieden.

M ainz, 25. J u n i. D a s  Kostümfest in der S ta d t-  
halle und dem angrenzenden G arten,, das von  
etwa 12000 Personen besucht w ar, nahm einen  
glänzenden V erlauf.

London, 26. J u n i. D ie  B lä tter  veröffentlichen 
ein Telegram m  an s Shangbar von gestern, w elches 
besagt, daß der chinesische Kreuzer „Terrible" dort 
von Taku eingetroffen sei. E r  berichtet, einer 
Streitm acht von 800 S ik h s und 200 walisischen 
Füsilieren sei die Verbindung m it den deutschen, 
amerikanischen und russischen Truppe» «»geführ 
9 M eile»  von Tientsin von den Chinese» abge­
schnitten worden. „ .

London, 26. J u n i. D er Khediv ist vollständig  
wieder hergestellt.

Petersburg, 25. J n n i. Heute M itta g  erfolgte  
im Serginskloster die Beisetzung des verstorbenen 
M inisters G rafen M nraw iew . D er Kaiser, die 
Kaiserin, die hier anwesenden Großfürsten und 
Großfürstinnen, die V ertreter des diplomatischen 
Korps, Hof- und S taatsw iird eu träger, sowie die 
G eneralität wohnten der Tranerfeier bei.

Washington, 25. Ju n i. Ein Telegramm  
des Admirals Kempff ans Tschifu m eldet: 
Jir einem Hinterhalt bei Tientsin find am
21. d. M tS. vier M ann von M ajor  
W allers Kommando getödtet nnd 7 ver­
wundet worden. Eine Streitmacht von 
2000 M ann ist heute zum Entsage Tientsins 
aufgebrochen.

Shanghai, 26. J n n i. I n  Taku sind 8000 M an n  
europäische Truppen, darnuter 1200 Deutsche, ge­
landet. Wie verlautet, winden die R u s s e n  am
2 2 . d .M ts . m i t e i n e m B e r l n s t  v o n  1 2 0 T o d t e n  
u n d  300 V e r w u n d e t e n  z n r ü c k g e s c k l a g e n .  
300 englische »nd 900 M an n  indische Truppen, 
welche von Hongkong »ach Taku gekommen sind, 
sind znm Entsatz von Tientsin abgegangen.

Taku, 25. Jun i. Die Chinese» kämpfen in 
Tientsin mit großem Fanatism us und so großer 
Ueberzahl, daß die Europäer unterliegen 
müssen. Der russische Admiral Hildebrand 
telegraphirte, daß eine Streitmacht von 
4000 M ann, darunter nahezu die Hälfte 
Japaner, am Sonnabend ausinarschirt wären, 
nm den Entsatz von Tientsin zn versuchen. 
Die chinesische Artillerie in Tientsin wäre 
den Geschützen der Europäer überlegen. D ie  
Zahl der chinesischen Truppen in Tschili soll 
sich auf 60000  M ann belaufen, von denen 
die meisten von deutschen nnd russischen Offi­
zieren gedrillt worden wären. Die vier 
chinesischen Generale Rieh, Hungching, M a  
nnd Nnanshikai, welche an dem japanischest 
Kriege theilnahmen, operiren zusammen unter 
dem Commando des Prinzen Tnan. Der 
Commandant des britischen Kriegsschiffes 
„Barflenr" wurde in dem Gefecht am Freitag 
getödtet. Im  ganzen sollen bisher drei­
hundert Ausländer «ins Leben gekommen sein.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartlnnnu tu Thorn

Telegraphische» Berliner Börsenbericht.
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Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ................
Oesterreichische Kankiwten .
Preußische K oujols 3 «/» . .NM'LKUL
Westpr. Pfm ldbr. 3°/° nenl. II.

Polnische Pfandbriefe 4 '/> /°
TNrk. 1°/o A nleihe 0  . . .
Italien ische R ente 4 ° / , .  . .
R llm än. R eute v. 1894 4°/« .
D iskon. Kmmnandit-Atttheile 
barpener B erg w .-M tien  . .
Nordd. K reditanstalt-A ktien .
Thorner S tad tan le ih e  3 '/.

W eizem  L okoinN ew h.M ärz. .
S v l r . i t n s :  70er l o k o . . . .

W eizen J n U .... . . . . . . . . . . . . . . . . .
» Septem ber . . . .
„ Oktober . . . . .

Roggen J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ Septem ber . . . .
„ Oktober . .  ' . .

B ank-D iskont 5 ' / ,v C t .. LombardziuSfuß 6 '/. VTK 
V riv a t-D isk o » t4 °/.p C t., London. D iskont 3 '/, VCK
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Am 20. d. M . verstarb nach längerem schweren 
Leiden

Herr EMthtt
auf Marienhof.

Seit Begrülidnng des Kreises Briesen W ./P r. 
im Amte eines Kreisdeputirten und in  zahlreichen 
anderen Ehrenämtern des Kreises hat der Ver­
storbene in  hervorragender Weise an der Ent­
wickelung des Kreises mitgewirkt, und sich um die­
selbe höchst verdient gemacht. Unsere herzliche 
Dankbarkeit und Anerkennung folgt ihm über das 
Grab hinaus.

Sein Alldenken w ird  von uns stets in hohen 
Ehre» gehalten werden.

B r i e f e n  den 24. Ju n i 1900.

Der Kreis-Ausschuß.
Veteran, Landrath.

M jM  M M jM .
Behufs Revision im Monat J u li 

geschlossen. Die Bücher müssen bis 
zum 1. J u li zurnckgeliefert werden.
______ Das Kuratorium.
Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 28. d. M-, 

vormittags 10 Nhr,
werde ich in dem Geschäftslokale des 
Bauunternehmers und Restaurateurs 
v u s ts v  M oSr hierselbst, Brom- 
berger Vorstadt, Kaserneustr. 46

einen Musikautomaten, ein 
Billard nebst Znbehör nud 
ei» groszcs Repositorium 
mit Glasspind

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.
_________ Kluez, Gerichtsvollzieher.

StrickftrmnpffM'ik 
und Anstricken.

« .  vo n  S Is s k a , W m d s tr. 5 , I.

Eine UWltem
(Anfängerin) sucht unter bescheidenen 
Anspr. Stellung, ev. als K a s fire riu . 
Gefl. Angebote unter L . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
(Luche für einen Herrn in der Schweiz 
^  ein

S v a n g .  I V I ä ü O k e n ,
20—25 Jahre alt, zur selbstständiben 
Führung eines Haushaltes. Diese 
muß kochen, waschen, plätten können. 
Anerbieten unter 61M. 8. 6 . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

eine zuverlässige F ra u  oder 
lA lfN U ft M ädchen für eine ältere 
Dame durch

Miethsfrau k .  S s ra n o n skS ,
Breitestraße 30. _____

W A - A u fw ä r te r in ,  d W  
ca. 16 Jahre alt, wird verlangt 

Schulstrafte 2 0 .  1 T r., rechts.
Tüchtige

Maurer u. 
Zimmerleute

verlangt sofort für dauernde Arbeit 
bei hohem Lohn.

M o k i e r .

Ei« liichüger Kihmitd
zum Nepariren von Lowren wird 
von sofort gesucht.

Baugeschäft J u liu s  v ro s s s r .

Lanfönrsche,
Sohn achtbarer Eltern, (nicht über 
15 Jahre) kann eintreten. K an tine  

2 . B a t ls .  J n ftr .-N e g ts . 17 6 .

A m , ziiis 8M«II«.
Wegen Heirath der Jnh. ist ein 

fabrikmäßiges Gewerbe, für 6O00 Mk. 
in baar, von sofort zu verkaufen. 
Monatliche Einnahme 600— 1000 Mk. 
Anfragen an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter t t .  IK. erbeten._____

Eine nachweislich gangbare

Gastwirthschaft
wird vorn 1. Oktober d. Js. zu 
pachten gesucht. Späterer Kauf 
nicht ausgeschlossen. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kill llmcs 8mW,
M ocker, Bismarckstraße 10, b i ll ig  
zu verkaufen. Näheres

T h o r« , Araberslraße 5, II.
IH i - K ä c k r r e i  C u lm e r Chanssee
« E  4 4  ist zu verpachten.

Klone WoiM-Mem»,
täglich frisch, L Pfd. 75 Pf. p. Segson.—----,,,---------—___

Fahrräder
werdengut und billig reparirt

von

Kl.-Mocker bei Thorn,
______ Kosakeustraße Nr. 9._______

6!sio!i8ucrk1

wird am erfolgreichsten be- 
känrpft und werden übe r­
raschende E rfo lg e  erzie lt 
durch welches das
beste aller existireuden Nühr- 
nud Krüftigungsurittel ist (93^/o 
reines Fleischeiweißgehalt). 8oson 
kanrr allen Speisen und Ge­
tränken, auch ohne Wissen der 
Patienten, beigemengt werden. 

P re is :
50 100 §r 250 er 500 er
4 V S  7V S  !.60 3.—
Alleinige Fabrikanten: lo r i l  6ie.- 

A lto n a .
Zu haben in  Apotheken und 

Drogengeschästen.

8«r IvAI« „sM eit
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unen t­
ge ltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen Mann von 
i 2jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.

Lehrer a. D., Hannover, 
_________Mozartstraße 3.

1LW0 Mark
auf ein Rittergut hinter der Land­
schaft, zu 5 o/o noch auf vier Jahre 
eingetragen, sind all einen Kapitalisten 
voll gleich oder J u li zu zediren. Voll 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Mmr Wn
und

Sauferkel,
z u r Zucht geeignet, verkäuflich iu

Knnppstaedt bei Cnlmstt.
Frisch gebrannten

Stiickkn»,
empfiehlt billigst

Kustav /ielrsi'msnn, Thor».
Hängematten, Schläuche, »  

,  Fischnetze, Bindfaden, W 
«Taue, Gurte, Leinen,Z 
°  Sackband, Stricke R-
^  empfiehlt billigst f f

Kervlik̂  beizirr's Seilerei. ?
Z Rsriioi-AkibkotSlljsk«,
Kaliber 8 mm, sind billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

1 6 0 0  M e te r schwaches

KchienengeLeise
sucht zu kaufen und bittet um gefl. 
Angebote Besitzer B rzöza ,

___________Thorn II._________

2 klkWi loöbl. Uüioin
lt BuMeugelasi vom 1. Jun i zniit 

vcrmielhcrn
, ^ Jun i zu
C u lm erstraße 13 .

lerichtete

Darnpfmäscherei
Empfehle den geehrten Herrschaften meine jetzt vollkommen 

W  eingerichtete
d
d  ,
< 0  für nur feine Wäsche, als Oberhemden, Borhemden, 

Costume und dergl. sowie meine .L kMlMoMN Nil koioMNom L̂,7.V°L7'
cisilti-irits», ebenso erlaube ich mir, meine bestrenommirteste 

M  G ard iucn span ncre i in Erinnerung zu bringen.
Liefere von jetzt ab innerhalb 8 Tagen, auf besondere» 

Wunsch früher.
F ür tadellose, großartige Arbeit übernehme jede Garantie. 

Für einzelne Herren nehme alle Wäsche an.
Schülerirmett körmeu emtreterr.

Mache noch darauf aufmerksam, daß die Wäsche nur 
schonend behandelt und im  F re ie n  gebleicht wird.

Hochachtend

L L L s i ? 2 L L s r ^ v s l L L
geb. pLÜm,

BriiSenstratze 18.

G

L
G
G

K
ev
G

H z . - K K K K M
Jede Hm lSfran mache einen Versuch m it

Z Edelstein-Keife» L
die zufolge des hohen Fettgehalts von ca.80 Proz. iu bezug 

8  auf Waschkraft uitd Sparsamkeit das großartigste Erzeugniß ^  
—r der Seifenindustrie ist. Edelstein-Seife nennt man mit Recht A

RGL'ÄRl in knstLit.

IgMiW-Hle» M  leim.
jede Art Rohleinen für Zelte» wasserdichte» 

imprägnirte Keinen für Uebsrdachnngen, 
Magenptrrne etc., fertige wasserdichte Plane» 

weißes und braunes KaurnwoUluch» 
Kammer - Pferdedecken aus karrirtem DreU 

emvstehlt

Ls?! KSaüon, 7kvrn,
Altstädtischer Markt SS.

sKlWMi L 8o!ln, InMsrls»
Maschttlensabrik und Kesselschmiede,

Ksnkeal-Vseii'slsr füe /läeianvs Platt L  6o.
offeriren billigst:

L ö W l M s

„lll!«« inikfl ür. r ,  !
8c!mm künÄsri« „Müll".

IM« KstmiiemlM .ItziSSl!« InMßli", 
llied!« W öiid iM /" "

ohne Hebetücher mit Nückablagc für zwei Pferde, 
ferner;

MU'GL'-MZLM-MGMHVGZMÄGL'
mit wendender Nadspnr,

„Nalnckor", pksräsreebsn
in solidester Ausführung.

 ̂ ^ V ! o c k o r v s r ! L » a k o r  z x s s n L k t .  ' d N
Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei. M

> R O  M M A L O A V L L  M r r , » Z L  t s Z t z L L L ' !
betragen die Gesammtgewiime der staatlich garanlirten

Grohen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne:

> Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, 70 000,! 
60 000 n. s. w.

J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w in n t .  " M g

Erste Ziehmtg aur 16. mtd 17. Juli 1900.
Original-Lose inkl. deutscher Reichsstempel 

für Mk. 2 2 . - .  Mk. I I . - .  Mk. 5.50, Mk. 2.75.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch > 

im voraus gratis.
K. Mlilgemutl,, Bramtschweig.

Eine Wohnung,
3 Zimmer mit Zubehör, Klosterstr. 1, 
2 Treppen, von Herrn Hanptmaun 
P!a1r bewohnt, ist versetznngshalber 
per 1. Oktober eventl. auch früher 
anderweitig zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Pferdestall. Zu erfragen 
No1v> cku kSvpck.

Baderftrasze 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Krelsön daselbst.
N e in  möbl. Zim., m. a o. Bllrschen- 

gel., sof. z. v. Culinerstr. 10, H.

Zum 1. Oktober -. Z.zu vermiethell:
1. der von m ir in der Mauerstraße 

neu eingerichtete Laden mit daran- 
stoßender Stube,

2. die 1., event, die 2. Etage, be­
stehend aus 6 Zimmern u. Znbehör.

v n s t t t v  HLez o r»
Glas- nud Porzellaiiwaareiihaudlimg, 

Breitestraße ü.

WilhelmZWi, ktksitüstr. Z,
Wohlumg, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

ckesArsst O LsS ttrs .

Atelier für Pslstemö-el «») 
Iimmer-Urkoriltionrn

Thor«, Coppernikuss .̂ 21.
I ^ A t K S L '

l>ou Polster- n. 51aste»mövel, 
Portiere,ln.Garditteustattge»

sowie säinnitliche
Dekorations-Artikek, 

der Neuzeit entsprechend, werden bei 
billigster Preisberechnung

L s 8 v
zur 1. Bromberger Pferde­

lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk., Ziehung 
am 4. J u li cr., ü 1.10 Mk.; 

zur 2. Briesener Pferde - Ver 
losung; Hauptgewinn eure vier­
spännige Equipage, Ziehung am 
12. J n li cr., ü 1,10 Mk.; 

znr 3. Meiszener Domban-Geld 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., ü 3,30 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der T̂horrier presset

Möbl. Zimmer
mit Küche für 5 Wochen in der 
Bromberger Vorstadt, möglichst am 
Walde gesucht. Angebote ». E . o . 
a» die Geschäftsstelle dieser Zeiimig.

An nnt urMirtts Ninnier
nebst Kabinet, l Treppe, mit auch 
ohne Burschengelaß, zum 1. J u li zu 
vermiethen.

Neuftädtischer Markt Nr. 12.
möbl. Ziinni., m. Pens., für 1 81». bis 2 Herren zu vermiethen.

Schuh,uachcrstr. 24, «I.
LK gut möbl. Zimm. von sofort bill. 
ev z. vermiethen. Gerberstr. 1 8 , t t.
Möölirte Wohnung zn verm. 

Schillerstraste 6 , « .
M ö b lirte s  Z im m er

zu vermiethen Schillerstraße 4 ,  » .
6 -  möbl. Zimm. mit Balkon, mit a. ^ ohne Bnrschenqel. Mellienstr. 60,1.

M ö b l. Z im m er
zu verm. Strobandstratze 16. II, links.

I n  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schnlstraste, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zn ver­
muthen -.

Ein EcklaScn
mit umfangreichen Kellerräninlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäst vorzüglich eignet nnd 
in welchem zur Zeit ein Blumenge- 
schüft betrieben wird.

0. 8. Mslrieli L 8olm, 
T h o rn .

Hnrslhchl. Ai.-Uch»««,
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstnbe, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
tta88, Brombergerstraße 98.

WlisiisIsWö U. 8l>
ist die von Herrn Haupt,nann longanä 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen. » o k s r r  KSsjewsIO, 

Fischerstr. 49.
I n  unserem Hanse, Breitestraße 

S7, 3. Etage
Eine Wohnung,

5 Zimmer, Balko», Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
6us1u» vks ltts  bewohnt, per sofort , 
zn vermiethen.

Thor«. (!. l!. vieil-iell L  8o!>».

M clM M , HerWr. Z,,
frenndliche Wohnung, p t„ 3 Zimmer , 
nebst angrenz. Nebengelaß und Bade- , 
gelcgenheit per 1. Oktober cr. zu ver- i 
miethen. Zu erfragen bei

Aug. klogsu. Willielmsplah 6 . !
W M W l k » « !
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, , 
billig von sofort zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

Im  meinem Hause
^LLLLSlrMSStaÄt

per 1./10. Wohnung von 4 bezw. 
5 gr. Zimmern zu vermiethen.

L io s s k .

Frenndl. Wohmmg
von 4 Zimmern und Zubehör zuitt 
1. Oktober zu vermiethen.

Melliensirafte 8 4 ,  2  Dr. 
Zn erfragen N o>sn, Bromber- 

qerstraffe 8 6 .
irn i
M W -  L l n i i n s r ,  ' M I

auch als Lagerraum sehr geeignet, zu 
vermiethen. Z» erfragen

SM ohm acherstr.-E tke 1 4 , I I .

Lmmeilglili «soll Kmlie
Donnerstag den 12. Juli,

4Vs Uhr nachmittags.

1

Theilnehmer-Anzeige bis spätestens 
den 5. Juli an den Hauptschrift- 
wart (Brückenstraße 11) erbeten.

Besondere schriftliche Einladungen 
ergehen nur an Auswärtige.

N U M
Mittwoch den 27. Juni 1900: 

V i ' s s s s s  
S 2 , l „

ausgeführt 
von der Kapelle des Jnfanterie-Negtsc 
N r. 176 unter Leitung des Stabs- 

hoboisten Herrn S v rm s n n . 
Anfang 7  Uhr. Ende nach 11 Uhr.

Eintritt 20 Ps.
Familienbillets (4  Personen) 

50 Pf.
Von 9 Uhr ab:

Schnittb ille ts 10 P f.

.  i
I^eudau unä Reparaturen. Les3el- 
einmaueruvsssv, UaäLalLteinIaZsr, 

ölitLableiter.
pbillpp L 6̂8tp!'.3!, LanAesebäkt»

T i l s i t : .

WMtzKsiiliM-
10sl!1l!lU8,

!̂ «8!t!8-l!MUMdri'L!l8f
mit vorgedrnckteul Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMbro«8ki'seiig öilvdäiMök-l,

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Km. hmsOsil. Wsbmig
zu vermiethen. Gerechteste. 21 .

Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
» 1 Treppe, Brombergerstr. 82, 
für 1200 Mark zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auf Wunsch S ta ll für 
1 bis 3 Pferde.
A ie  von Herrn Leu tnan t Sskir»  
^  innegehabte Wohnung ist vom 
1. Oktbr. d. I .  anderweitig zu verm.

K . ttSsjo«,skS, Fischerstr. 55.
AAersetzuNgshalber ist die 3. Etage, 
^  besteheird aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Jakobsstraste 13.

Die erste Etage,
Tnchmacherstr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.

W o k r r u r i Z
von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör v. 
sof. z» verm. Gerstenstraßc 8.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.
L )  Pt.-Zimm., z. Bureauzw. geeign.. 
^  sowie k l. W o h n u n g  von sofort 
zu vermiethen Väckerstraste 3 .
Httohnm-g, 5 Zimmer, Küche und 

Zubehör, zu verm. Gerstenstr. 6, 
gegenüber der Bürgerschllle. Zu er- 
fragen Manreramtshans.______

B alkonwohnuttg, 1. Etage, 4 Zimm., 
V. 1. Oktbr. z. v. Gerberstr. 16.

L )  Etage, 3 Zimm., v. sof. z. verm. 
Gerberstraße 18. ltt. Ivoben.

Frenudl. Kkllrrwohnnnst
an kleine Familie sofort oder später

V S L 'A O L - G L L

Schwarzer Schiri» 
mit gelber Krücke im T ivo li

Baderstratze 26,

Täglicher Kalender.

1900.
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Drnck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor». Hierzu Beilage.



Beilage ;>
Mittwoch den 27. Juni 1900.

Finanzminister Dr. v. M iqnel.
D er preußische Finauzm inister und 

Vizepräsident des Staatsnnm sterium s D r. 
p. M iq ne l konnte am 22. J u n i auf eine zehn­
jährige Thätigke it als preußischer M in is te r 
zurückblicken. I m  engsten häuslichen Kreise 
nahm H err v. M iq ne l die Glückwünsche 
seines Ressorts entgegen. D er Unterstaats­
sekretär und die D irektoren statteten dem 
Finanz»,inister in  den Morgenstunden ihre 
G ra tu la tionen a b ; die Unter-beamten seiner 
nächsten Umgebnng hatten den Arbeitstisch 
ihres obersten Chefs m it einem hübschen 
Blumenstrauß geschmückt.

Ueber den E rfo lg  der Thätigke it D r. 
v. M iquelsschreibt die „D . T . - Z tg . " : D r.v. M iq ne l wurde als Nachfolger des H errn  
v. Scholz znm Finanzm inister berufe» und 
hat in  dem Jahrzehnt die S teuerreform  
durchgeführt, durch welche das preußische 
Steuerwesen auf eine gesunde Grundlage 
gestellt und außerdem die Preußischen F i ­
nanzen außerordentlich verbessert worden 
sind. D as D efiz it des Anfangs der neun­
ziger Jahre hat sich in  Ucberschüsse bis zu 
100 M illio n e n  verwandelt. Dadurch ist die 
Erhöhung der Beamtengehälter in  beträcht­
lichem Maße ermöglicht worden. Diese 
Verdienste des H errn  v. M iq n e l um das 
Finanzwesen finden denn auch allseitige A n ­
erkennung, selbst in» freisinnigen Lager, wo 
er der bestgehaßte M in is te r ist. Daß H err 
v. M iq n e l als Vizepräsident des preußischen 
S taa tsm in is te rinm s auch eine bedeutende 
Politische Rolle spielt, ist bekannt. E r  be­
kleidet die Würde des Vizepräsidenten seit 
1897. Daß H err v. M iq ne l eine hervor­
ragende K ra ft ist, w ird  von niemandem be- 
stritteu. Auch w ird  man zugeben müssen, 
daß er ein entschiedenes Verständniß fü r 
die deutsche Landwirthschaft besitzt und be- 
th ä tig t. „  .

Aus der ganzen staatsmanmschen W irk ­
samkeit D r. v. M igue ls  ergiebt sich eine so 
günstige B ilan z  im  S inne nationa ler und 
staatserhaltender P o lit ik , daß das preußische 
Volk seinem König nur dankbar sein kann, 
daß er vo r zehn Jahren m it scharfem Blick 
in  der» damaligen Oberbürgermeister von 
F ra n k fu rt a. M . den richtigen M a n n  in  die 
Wichtige S te llung  des Vizepräsidenten im  
S taa tsm in isterium  gestellt hat. Mai» kann 
im  Interesse des preußischen Staates, der 
Krone, sowie des Volkes nur lebhaft 
wünschen, daß es dem verdienten S ta a ts ­
manne noch lange vergönnt sein möge, 
seines Amtes m it vollen Kräften zu walten.

Staatliche Fürsorge fü r die 
Ostprovinzen.

Wie mitgetheilt worden, hat die Regierung in 
letzter Zeit wiederholt Gelegenheit genommen, i» 
v sizidsen Artikeln darzuthnn. welche M itte l und 

ö" treffen sind. nur die w irth- 
fchaitllche Lage m den aennschtwrachigen Ländern 
drenßens zu heben und das Dentschthnin zu 
erstarken. Diese wiederholten Auslassungen zxigx„ 
daß die Regierung jetzt Ernst zu machen scheint! 
So schreiben die „Berliner Politischen Nach­
richten" über tue i n n e r e  K o l o n i s a t i o n  
durch Ansiedelung m ittlerer und kleiner Land 
Wirthe folgendes:

Auch in der laufenden Tagung des Landtages 
hat die Staatsregiernng einen neuen Schritt vor­
wärts auf dein Gebiete der innere» Kolonisation 
durch Ansiedelung m ittlerer und kleinerer Land 
Wirthe gethan. Dabei ist ausdrücklich hervorge­
hoben, daß das Gesetz wegen Gewährung von 
Zwischenkredite» bei Gründn»» von Rentengiitern 
nicht etwa den Abschluß staatlicher Thätigkeit aus 

Gebiete, vielmehr die Brücke zu einem noch 
m A . i^ L '^ e r c i,  Vorgehen des Staates auf dem

y L'L
G setzaebuna zu bethätigen. Sie"beab

B - n  A - i l  d -r M tt t t l,  >»->«- »>„« ! .o ü
größere», zinn Privatbesrtz geeigneten Domäne», 
namentlich in der Provinz Sachsen, gewonnen 
werde». z,»n Ankaufe von Bauerngütern ver­
wende», welche demnächst, in Pachtgegcoeniind 
so dem bäuerlichen Betriebe erhalten werde 
sollen. Während bisher, wenigstens m den meisten 
Theilen der Monarchie, der Domaneiibcsitz des 
Staates fast ausschließlich aus Großgrundbesitz 
bestand, w ird jetzt daneben das D o i n a n e n -  
b a » er  » g u t  eine beträchtliche Rolle spiele». 
Der S taat w ird so i» der Lage sein, manches 
Bauerngut, welches anderenfalls der Anssangnnll 
durch Latifundien ausgesetzt wäre. in seinem Be­
stünde zu erhalten. M it  diesen agrar- und sozial­
politischen Zielen werden sich aber auch national- 
politische von Bedeutung vereinigen lassen. Das An- 
siedelnngsgksetz von 1886 verfolgte in erster Linie 
nationale Ziele. Aber es verband damit, indem es 
die Verwandlung der aus polnischen Händen er­
worbenen Latifundien in deutsche Baneriischaften

vorsah, zugleich das agrarpolitischeZiel innnererKo- 
lonisation durch Schaffung neuer, m ittlerer oder 
kleinerer Laudwirthschaftsbetriebe. Umgekehrt dient 
der Erwerbvon Bauernhöfen dem Domäueufiskns in 
erster Linie dem Zwecke der Erhaltung des Bauern­
standes gegenüber dem Latifundienbesitz. E r wird 
aber zugleich dazu dienen, das Dentschthnin in 
den nationalgemischten Genzmarken zu stärken. 
So sind bereits in den dänischgemischte» Distrikten 
Nord-Schleswigs eine ganze Reihe von Bauern­
höfe» aus dänischem Besitz in den der Domäiien- 
verwaltnng übergegangen. Sie werden m it 
deutsche» Pachtern besetzt «nd bilden daher ein 
wesentliches Element der Stärkung und K rä fti­
gung des Deutschthnms in jenen Gegenden. Es 
unterliegt aber auch keinem Zweifel, daß ange­
sichts der Tendenz des Poleuthiims, sich in den 
dentschen Banernschafte» der östlichen Grenz- 
provinzen einzunisten n»d die dentschen Bauern 
ans ihrem Besitze heranszndränaen. das In s titu t 
des Domänenbauerngntes auch fü r den Schutz des 
Dentschthnms gegen das Großpolenthnin eine 
große Bedeutung gewinnen wird.

Auch der L e n t e n o t h  gegenüber zeigt die Re­
gierung neuerdings das größte Interesse. Die 
„Nordd. Allg. Z lg ." schreibt offiziös, nachdem sie 
den Zusammenhaun der Lentenoth m it den Kanal 
arbeiten verneint hat . . . .

Die Arbeiter müssen sich in ihrem Berufe wohl 
fühlen nild seßhaft bleibe». Das ist der springende 
Punkt in der ganzen Arbeiterfraae. Deshalb 
müssen sich einerseits die durch Arbelterverlnst 
gefährdeten Berufe »nd Provinzen und nament­
lich die Landwirthschaft «nd der Osten der 
Monarchie Selbsthilfe schaffe» dnrch M itte l, welche 
eine größere Seßhaftigkeit ihrer Arbeiter herbei­
zuführen geeignet sind. Andererseits ist eine staat­
liche H ilfe in dieser Nichtniia nicht nur gerecht­
fertigt. sondern sogar eine Pflicht der Regierung, 
denn den wirthschaftlich Schwächere» dnrch gesetz­
liche M itte l so zu stärken, daß er den Konki» renz- 
kampf m it den« stärkeren Gegner aufnehmen kann. 
ist gewiß eine wichtige Aufgabe des Staates.

Hoffentlich läßt die Regierung den Worte» nun 
auch die That folgen, ehe es zu spät ist. denn 
wer schnell giebt, giebt doppelt.

I n  einem heutigen Artikel meinen die 
offiziösen „Berl. Pol. Nachr.".. es werde ernstlich 
zn erwägen sei», ob nicht in den volinschen 
Landestheilen bei alle» Lieferungen »nd Leistungen 
fü r den S taat »nd unter staatlicher Aussicht 
stehenden Verwaltungen die dentschen Ge­
w e r b e t r e i b e n d e »  vor den po l n i sche» 
bevorzugt werden sollen.

Der Krieg in  Südafrika.
S ehr zuversichtlich meldet „Reuters 

B u reau" vom Sonntag aus S tan de rton : 
D ie  Bnrghers fahre» fo rt, den N en tra litä ts - 
eid zn leisten und die Waffen niederzulegen. 
D ie Triippenmacht, welche dein Präsidenten 
K rüger jetzt znr Verfügung steht, w ird  hier 
auf 15 000— 20000 M an n  geschätzt; sei» 
einziger Gedanke soll jetzt sein, den Krieg 
bis zu den ainerikanischen Präsidentschafts 
Wahlen fortzuführen, da er hofft, daß dann 
eine In te rve n tio n  erfolgen werde.

Lord Roberts meldet aus P rä to r la  von 
Sonnabend, daß General B u lle r in  S tander 
ton einen beträchtlichen T he il rollenden 
M a te r ia ls  fand; die Holländer haben die 
Gegend verlassen.

Am Sonnabend haben die Engländer 
wieder Heidelberg, südöstlich von Johannes­
burg beseht.

D ie M eldung von Lord Roberts la u te t: 
General Jan  H a in ilton  besetzte Sonnabend 
Heidelberg, der Feind floh bei seinem Her­
annahen »nd wurde von den berittenen 
Truppen 6— 7 M eilen  w e it verfo lgt. D ie 
Kavallerie zerstreute den Feind. —  Am 
Fre itag fand ein Scharmützel stat t ;  der 
Feind g r iff die englische S te llung  bei 
H om iigsp ru lt an «nd zerstörte drei Bahn­
übergänge durch Feuer, ehe Verstärkungen 
eintrafen.

D ie „C entra l N ew s" meldet aus S ta n ­
derton vom S o nn ta g : General de W et 
nmzingelte ein aus 140 M an n  bestehendes 
Detachement der H och länder-B rigade, 
das eine Verpflegungs-Kolonne von 61 
Waggons cskortirte. D er Ueberfall fand 
zwischen Nvodeval und H eilbron statt. Die 
S tre itm acht de W eis betrug 1400 M ann  
und 7 Geschütze, sodaß die Hochländer nur 
geringen Widerstand leisten konnten »nd sich 
ergeben u»ißte».

General Kitchener ist in  Südafrika m ir 
um Haaresbreite einer Gefangennahme 
durch die Bure» unter Kommandant de W et 
entgangen. Kitchener scheint in  großer 
Sorglosigkeit sich z „ r  Nachtruhe in cincin 
Eisenbahnwagen auf der S ta tio n  Kopjes- 
S id ittg , nur 2 M e ilen  von Nhenoster-Niver 
entfernt» niedergelegt zn haben, wahrschein­
lich ohne zn wissen, daß de W et in  bedroh­
licher Nähe w ar. Gegen 3 U hr morgens 
eröffneten die Buren plötzlich ein scharfes 
Gewehr- und Geschützfencr, und dieser A n ­
g r iff fand den englischen General vollständig 
nnvorbereltet. E r scheint sogar ohne aus­
reichende Bedeckung gewesen zu sein, denn 
es heißt in  dem Telegramm, daß er sich 
selbst sein P ferd  satteln mußte und dann

H als  über Kopf nach Rhenoster-Niver ga- 
loppirte , wo eine britische Abtheilung I n ­
fanterie und A r t il le r ie  m it 6 Geschützen zu 
seiner Verfügung stand. Obwohl die Buren 
nur 900 M ann  stark waren und nu r drei 
Geschütze m it sich führten, konnten die Eng­
länder nicht verhindern, daß sie eine kleine 
Eisenbahnbrncke, die grade wieder hergestellt 
w a r, aufs Rene sprengten und den Zug des 
Lord Kitchener m ittelst D yna m it von den 
Schienen warfen und gründlich zerstörten.

ProvinziaUmchricliten.
e Briesen, 24. Jun i. (Wegen großer Aus­

breitung der Masern) wurde in Mhschlewitz die 
Schule aeschloffe».

o Briese», 25. Jun i. (Herr Bürgermeister von 
Gostoinski) ist vom 16. J u li  bis znm I. Anglist 
beurlaubt und w ird dnrch de» Beigeordnete» 
Herrn Baner vertrete» werden.

r Culm. 25. Jun i. (Königsschießen. Paletot­
marder.) Bei dein heilte beendeten Köiiigsschieße» 
der Kaiser Wilhelm-Schiitzengilde errang die 
Kvnigswi'irde fü r Ih re  Majestät die Kaiserin Herr 
Kaufmann Grzesiuski, erster bezw. zweiter R itte r 
wurden die Herren Kaufmann Nathkc n»d Brauerei­
direktor Santcr. Der Kaiserin w ird die Annahme 
der Würde angetragen werden. Die drei ersten 
Prämien erhielten die Herren königl. Büchsen­
macher Sauerbrey, Postassistent Anders und Kauf­
mann Kandzlk. — Ein Paletotinarder wurde gestern 
auf dem Schützenfeste abgefaßt. Eine» Ueberzieher 
hatte derselbe bereits gestohlen und fortgebracht. 
Im  Begriff, einen zweiten zu holen «nd anzu­
ziehen. wurde er von dem Eigenthümer, der gerade 
»ach Hanse gehe» wollte, gefaßt. E r mußte nun 
den Ueberzieher ausziehen, entkam jedoch in dem 
Gedränge. Heilte früh wurde er in einem Gast- 
hanse verhaktet.

? Konitz, 25. J ii» i. (Berniitreuungssache W'ck- 
lntzki.) Der »ach Vcrnbnng größerer Unterschla- 
guilge» nnd Untreue im Amte bisher znr Beob­
achtung feiiies geistigen Zustandes in der Pro- 
Vinzial-Jrrciiaustalt Conradstein untergebrachte 
frühere Nechtsanwalt und Notar D r. Willutzki 
ans Flatow ist nniimehr in Untersuchungshaft 
genommen und in das hiesige Jnstizgefängniß ein­
geliefert.

Elbing, 23. Jun i. (Herr Landrath v. Etzdorf). 
der sich auf der Rückreise von England befindet, 
ist von S r. Majestät dem Kaiser nach Kiel be­
fohlen worden.

Danzig 23. Jun i. (Verschiedenes.) Nachdem 
heute früh der kommaiidireiide General von 
Lei,he von 6 bis nach 11 Uhr die Besichtigung des 
1. Leibhnsaren-Negiments abgehalten hatte, wo­
bei sich mehrere Unfälle ereigneten, fand aus dein 
Kasernenhofe die Enthüllung des Denkmals des 
Prinzen Friedrich Karl durch Generalmajor von 
Mackenscn im Auftrage des Kaisers statt. Das 
ganze Regiment war znr Feier angetreten. Herr 
von Leiltze wohnte derselben jedoch nicht bei. — 
Der Neubau des Generalkommandos fü r das 17. 
Armeekorps nähert sich seiner Vollendung. Im  
ersten Haupt-Stockwerk liegen die Iestränine und 
Fremdenzimmer, von denen der Hauptfestsaal 
durch zwei Stockwerke geht, herrliche Stuckver- 
zierlingen in Weiß n»d Gold ausweist und noch 
einen besonderen künstlerische» Bilderschmnck er­
hält. Nach Nordwesten zn schließt sich ein Zimmer 
m it reizendem Erker nnd Nebenranm an. das z „r  
ausschließlichen Verfügung des Kaisers bestimmt 
ist. Die Gesammtkosten einschließlich der innere» 
Einrichtungen betragen 618000 Mk. — Etwa 300 
Landwirthe ans der Umgegend von Danzig hielten 
heute im „Kaiserhof" eine Versammlung ab. um 
über die Gründung einer Genoffenschast znr bessere» 
Verwerthung der M ilch z» berathen. Den Vorsitz 
führte Herr Hanptmann Schrewe-Prangschin. 
Auf Antrag des Herrn Nickel-Sperlingsdors wurde 
eine Kommission m it der Ausarbeitung der 
Satzungen für eine „freie Vereinigung der Land- 
wirthe lind Milchhändler" beauftragt. ES ist 
demnlich fü r Danzig eine Erhöhung der M ilch­
preise zn erwarten. — Seit einige» Tagen ist nun­
mehr auch in den hiesigen Postverkehr das erste 
Dreirad fü r den Äriefpostdienst zwischen dem 
Hauptpostamt und dem Bahnhöfe eingestellt. Am 
vorderen Gestell desselben ist ein Schild m it dem 
Reichsadler befestigt, außerdem sind auch die beiden 
Längsseiten des Kastenanfsatzes ebenfalls m it dem 
Reichsadler verziert. — Herr Rentier Peters i» 
Mecklenburg hat sein bei Guteherberge belegenes 
Rittergut Maczkan an den bisherigen Verwalter 
desselben, Herrn Gnrra, fü r den Preis von 175000 
M ark verkauft.

Aus der Provinz, 23. Jun i. (Der M ob il­
machungsbefehl der M arine-Infanterie) hat i» 
mehreren weltpreußischen Orte» bei der Bevölke­
rung zu Mißverständnisse» Anlaß gegeben. A ls 
die Landlente Kunde von dcm Befehl erhielte», 
legten sie m it „Hurrah" die Forken nieder »nd 
riefen: „Es geht in den Krieg." Sie meinten. 
Marine und In fanterie  waren mobil .gemacht. 
N ur schwer konnten die Leute znr Wiederans- 
nabme der Arbeit bewogen werden. ^ ,

Ostcrsde, 23. Jun i. (Hotelverkanf.) Das Hotel 
du Nord. welches der Kaufmann Caspcr in Thor» 
in der Zwangsversteigerung fü r 58000 M ark er­
standen hat, ist in den Besitz des Herrn Georg 
Schneider in T h o r  n übergegangen. Der Kauf­
preis soll 630V0 Mark betrage».

Rakel. 24. Jun i. (Besitzwechsel.) Herr Guts­
besitzer I .  R itte r in Nake! hat sein 740 Morgen 
großes Besitztlinin RittcrShvf fü r 200000 Mk. an 
Herrn Gutsbesitzer H. Tonn in Rakel verkauft.

Der Agent K. in W r  eschen kam am 22. früh 
erinüdet von seinen Geschäftsreisen heim. Schon 
im Bett liegend, vernahm er ein Geräusch nnd 
fand im Vorderzimmer beim näheren Zusehe» 
nach der Ursache einen Fremden vor einem er­
brochene» Spinde in den Gegenstände» herum­
wühlend. Der Fremde flüchtete nnd warf ans der 
Straße ein großes Brecheisen von sich. E r wurde 
eingeholt »lud der Polizei übergebe». Der Ver­

haftete hat ei» feines Aussehen, ist elegant 
gekleidet »nd weigert sich. seine» Namen zu 
nennen. E i»  bei ihm vorgefundenes Wanderbuch 
lautet anf den Bäckergesellen Josef Seil. E r ist 
25 bis 30 Jahre a lt nnd stammt ans Krakau 
I n ,  dem erbrochenen Spinde befand sich ein 
Päckchen M it Papiergeld, welches der Anfmerk- 
samkeit des Einbrechers entgangen war. -  Aus 
dem ostprenßlschen Stadtetag in  A l l e n s t e i n  
hielt der znm Bürgermeister von Berlin  
gewählte Bürgermeister Brinkmaini-Köiiigsberg 
einen Vortrag über „die allgemeine» sozialen Auf­
gaben der städtischen Verwaltung". Darin  sagte 
er n. a.: Es gebe Fälle, in denen die Kommune 
thatkräftig zn wirken habe: bei B e s o l d u n g  
i h r e r  B e a m t e n .  Sie solle sie nicht schlecht 
besolden, ihnen das Gehalt zn günstiger Zeit aus­
zahlen. sie nicht übermäßige Tagesarbeit vo ll­
führe» lasse» und nicht grob behandeln. Dann 
dürfen Leute, die lange in kommunalem Dienst 
thätig waren, nicht znm Schlüsse der Armenpflege 
verfallen; das sei ein erbarmungswürdiger Blick 
in die Zukunft. Solche alten Lente müßten eben. 
so gilt es geht, im kommunalen Dienste b is  zu 
i h r e m  En de  v e r b l e i b e n .  Ferner müsse die 
Kommune dem S t t b m r s s i o n s w e s e n  ihr 
Augenmerk zuwenden; Angebote m it 25 Proz. 
unter Anschlag sollten garnicht berücksichtigt 
werde»; denn oft nnd meist sind von billigen An­
gebote» schlechte Dinge zn erwarten. VeideS 
kann man m ir m it Freuden unterschreiben. Leider 
stehen sich dort, wo der vorgeschrittene Freisinn 
in den Stadtverwaltungen am Ruder ist, meist 
Theorie »nd Praxis in vollkommenein Wider­
spruch gegenüber- Es sei da nur a» die vielen 
Gehalts- il»d Pensioiisprozesse städtischer Beamten 
nnd Angestellten in Berlin, sowie an die Fest­
setzung des Lehrer-Grundgehalts in der Reichs- 
Hauptstadt erinnert. Das blutleere Manchesterthum 
hat nur immer de» Schwachen gegenüber die eine 
A n tw ort: H ilf  D ir  selbst! oder: Freies Spiel 
der Kräfte! __________________________

Lokalttirchrtchten.
Zur Erinnerung. Am 27. Ju n i 1866, vor 31 

Jahren, fanden die heißen Kämpfe nm T r a n t e n a n  
nnd bei Nac h od  statt. An demselben Tage 
wurde auch die Schlacht bei Langen?  a l z a  ge­
schlagen, wo die Hannoveraner ihre alte Tapferkeit 
bewährten nnd auf beiden Seiten edles deutsches 
B lu t vergossen wurde, ohne daß der nothwendige 
Gang der Dinge aufgehalten werden konnte. 
Schon am 29. Ju n i kam eine Kapitulation 
zustande, welche die Preußen zu Herren des 
Landes machte. __________

Thor», 26. Ju n i 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  

T h o r ».) Der königl. Landrath hat den Hanpt- 
lehrer Sich und den Besitzer Wilhelm Koch in 
Gramtsche» zn Schickvorstehern fü r die dortige 
Schicke bestätigt. — Der Herr Obe»Präsident hat 
de» Landwirlh K u rt Feldtkeller in Kleefelde znm 
Amtsvorsteher des Bezirks Thorn.-Papa» auf die 
Dauer von 6 Jahren ernannt.

— (E in  P r e i s )  von 300 Mk. ist dem königl. 
Baurath Breidsprecher in Danzig für die von ihm 
erfundene „Vorrichtung znm Umsetze» von Eistn- 
bahliwageu von der dentschen anf russische Spur­
weite ohne Umladung der Wagen" zuerkannt 
worden.

— ( F r ach t begüns t i gung . )  Für die auf der 
Pferde-Ansstellung in Brombrrg vom 29. J u n i 
bis 1. J u li  d. Js . nnd fü r die auf dem Lnxns- 
Pferdemarkte in Briese» am 10. und I I .  J u li  d. Js . 
ausgestellt gewesenen nnd nnverkanft gebliebene» 
Pferde und Gegenstände w ird von der Eiseubahu- 
verwaltnng die übliche Frachtbegünstigung (fracht­
freier Rücktransport) gewährt.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g . )  Znr E r­
leichterung des Besuches des in den Tage» vom 
1. bis 3. J u l i  d. Js . i» T i l s i t  statlfindendeu 
20. preußische» P  ro  v i » z i a l s ä ng e r f  e st es 
werden am 30. Jn n i d. Js . anf de» Stationen 
der Bahnstrecke Thor» Hanptbahnhof-Schönste 
Personeiiziigsahrkarten 2. nnd 3. Klaffe nach T ils it 
znm Zuge 51 (Abfahrt von Thor» Hanptbahnhof 
nm 6.37 Uhr vori» ) zum einfachen Fahrpreise 
ausgegeben, welche znr Rückreise noch am fünften 
Tage, den Tag der Lösung als erster Tag gerechnet, 
gelte». Z ur Reise von Jnstcrbnrg nach T ils it 
muß der am 30. Ju n i »m 458 Uhr nachm. von 
Jnsterbnrg abgehende Sondcrzug beuntzt werden; 
auch znr Rückfahrt von T ils it bis Jnsterburg ist 
der Sonderzng zn benutzen, fa lls  ein solcher ver­
kehrt. Der Zug v  56 darf nicht beuntzt werden- 
Keine Fahrtunterbrechung. Kein Freigepäck. Fahr­
preisermäßigung fü r Kinder wie im gewöhnlichen 
Verkehr. Näheres ist bei den Fahrkartenausgabe« 
stellen der Strecke Thor» Haiiptbahnhof-Schonste
zu erfahren. ^  „  z, x x x x o e »- e in) veranstaltet 
am nächsten Montag ei» Sonlinervergniige». das 
in einem Gartenkonzert bestehen wird.

— ( E i n e  » na » g e n e h m e  E r f a h r n  n g) 
hat bei der Ende voriger Woche hier abgehaltene» 
Geucralinnsternng ein in einem hiesigen Geschäft 
i» der Breitenstraße beschäftigter jüdischer KoinmiS 
gemacht. Derselbe hatte in der Absicht, sich vom 
M ilitärdienst zn drücken, in der letzten Zeit dnrch 
iiächtliches Niiiherschwärmen seinen Kräfteznstand 
nach Möglichkeit herabzusetzen gesucht und soll 
sogar, nm sich als herzkrank ausgebe» zn können, 
eine Herzthätigkeit dnrch narkotische M itte l be- 

schleningt haben. E r hatte aber nicht reinen 
Mund halten können und anderen negennber schon 
vorher m it der Vortresflichkeit seiner M itte l und 
seiner Schlauheit geprahlt. Nun kam der große 
Moment der Vorstellung vor der Mnsternilgs- 
komnussion. Siegesbewußt schritt er auf den 
Ausruf seines Namens vor . . . doch was war 
das? Hatte er sich verhört? Es tönte laut »nd 
deutlich an sein Ohr: „Angesetzt znr In fan te rie ! 
Abtreten!" Der Augenschein hatte die völlige 
Tauglichkeit des Schlanmehers ergeben, außerdem 
war aber auch der Kommission ein anonymer 
Brief, unterzeichnet „Zwei altgediente Lente" zu­
gestellt worden, in dem die Schliche des „un­
sicheren Kantonisten" völlig preisgegeben waren.



Tief enttäuscht zogder mit ^ » c u E rw a r t^  
Lere'maefaNene von bannen. Im  Gefchast soll es 
nocb eine kleine Szene gegeben haben, als der

sonderlich beliebt war. hätten ihm diesen Dienst 
aeleiltet Die Ansandersetznngen endete» nnt dem 
imortiaen Austritt des jniigen Mannes aus dem 
Geschäfto. der erklärte, nicht ferner mit den 
übrigen jungen Leuten zusammen arbeiten zu 
können. Diese wolle» ihn z»m Ueberfluß noch 
wegen Beleidigung verklagen.

— l S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
direktor Graßman». Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Scharmer.Landrlchter Woelfel, 
Landrichter Heinrich und Landrichter Sehffarth. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
asseffor Wessel. Gerichesschreiber waren die Herren 
Referendar Fiedler und Gcrichtsaktnar Neubauer. 
— Zur Verhandlung standen 5 Sachen an. I n  der 
erste» hatte sich der Besitzersohn Albert Schon 
- i s  Damerail wegen NSthignng zn verantworten.

m Riibenschnitzel abzuholen, war der Angeklagte 
um 13. Dezember 1899 an der Zuckerfabrik U»,s- 
law vorgefahre», woselbst auch der Besitzer Joicf 
Krnszhnski aus Lonzhn zn gleichem Zwecke nnt 
seinem Fuhrwerk eingetroffen war. Zwischen 
beiden entspann sich alsbald em WorMrelt, weck 
Krnszhnski zum Zwecke einer ttühercuAbiertig ing 
dem Angeklagten zur Empfangsstelle der Schnitzel 
voranaefahren war. Im  Verlaufe des Streites 
stieb Angeklagter den Krnszhnski znr Erde, schlug 
a u f d I u P ^  sodatz die Pferde an der
Verladestelle vorbeigingen, «nd zwang anf diese 
Weise den Krnszhnski, von dem Verladen der 
Schnitzel Abstand zn nehmen. Schon wurde wegen 
Nöthigiliig zu einer Geldstrafe von 19 Mark, im 
Nichtbeitreibnngsfalle zn 2 Tagen Gefängnis; ver- 
«rtheilt. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete sich gegen den Stellinacherlehrling Otto 
Wandel, den Kleiiipnerlehrling Johann Wruck und 
den Stellinacherlehrling Bolcslans Olschewski. 
sämmtlich aus Thor» und hatte das Verbrechen 
des schweren Diebstahls zum Gegenstände. Den 
Angeklagten war znr Last anlegt, dem Bierbraiie- 
reibesitzer Groß in Thor», aus besten m der Tnch- 
maüierstraße belegenem Bierkeller wahrend der 
Monate Ia m  bis März d. J s .  1V Achtel lind 
2 Viertel Bier gestohlen zil habe». Außerdem war 
Wrnck beschuldigt, dem Groß 5 Flaschen Setter 
und der Handlung Dietrich u. Sohn hier einen 
Hammer entwendet zu haben. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Wandel zu einer Woche, Wruck 
zn einem Monat und zwei Tage» »nd Olszewskc zn 
einem Monat Gefängniß. — Die dritte Sache 
gegen den Scharwerker Anton Mnrawskl aus 
Trenhausen wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde 
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Das Urtheil lautete anf eine Gefängnißstrafe von 
einem Jahre sechs Monaten. — I n  der vierten 
Sache waren der Käthner Johann Zdrojewski jun. 
aus Seehelm. besten Ehefrau Marianua Zdro­
jewski geborene Kawetzki daher und besten Vater, 
der Arbeiter Johann Zdrojewski sen. daher, der 
Körperverletzung bezw. der Freiheitsberaubung 
angeklagt. Der Angeklagte Zdrojewski sen. bezieht 
von den beiden Erstangeklagtcn ein Leibgediuge. 
zn dem auch die Gestellung einer Kuh ge­
hört. Wegen des Melkens dieser Kuh kam es 
zwischen den Altentheilsgebern und dem Antheils- 
nehmer am 24. Februar d. J s .  z» einem Streit, 
der damit seine» Abschluß fand, daß die In te r­
essenten sich gegenseitig-durchprügelte» und daß 
die Ehefrau des alten Zdrojewski von ihrem Sohne 
im Knhstalle widerrechtlich eingesperrt wurde 
Die Verhandlung endigte mit der Freisprechung 
sämmtlicher Angeklagten, da die Verletzten die 
Strafanträge iu letzter Stunde zurückzogen. — 
Schließlich gelangte die Strafsache gegen den Ar­
beiter Joses Urtuowski, dessen Ehefrau Katharina 
Urtnowski geborene Palaszcwski, den Arbeiter- 
sohn Johann Urtnowski, den Arbeiter Franz 
Palaszcwski, den Schüler Michael Palaszcwski 
nud den Arbeiter Michael Wilinski sämmtlich aus 
Culm. wegen Urkundenfälschung. Dicbstahls. Be­
truges. Hehlerei und Beihilfe dazu znr Verhand­
lung. Auf Grund gefälschter Anweisungen wuß­
ten sich die Angeklagte» Josef Urtnowski, Johann 
Urtnowski, Franz Palaszcwski und Michael 
Wilinski eines Tages im Januar d. J s .  aus der

M i l r s l W m - A M c k l l s .
Die Bestände der L. lomivki'schen 

Konkursmasse, Thorn, Granden- 
zerstraße 23, bestehend aus

. M m » ,
W W ,W ,A chm kt»«.

IrksMnl«. s. w.
werden billig ausverkauft.

Thorn, im Ju n i 1900.
M a x  ? ü v vd srL , Verwalter.

D en  Rest m eines

8 A ,  M r -  >>. W »  
L m s

verkaufe zu jedem nur an­
nehm baren P re ise  vo ll­

ständig a u s.
M e in  Grundstück, zu 

jedem Geschäft geeignet, 
ist ebenfalls zu verkaufen.

8 .  V M M .
J u w e lie r ,

8  E lisabethstraste 8 .
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Höcherl'schcn Bierbrauerei zu Cnlm verschiedene 
Gebinde Bier zn verschaffen, das sie nach der Urt- 
nowski'schen Wohnung brachten »nd dort in Ge­
sellschaft der übrigen Angeklagte» in fröhlichster 
Stimmn»» verzechte». Josef Urtnowski wurde in 
der gestrige» Verhandlung des Mundraubes für 
schuldig befunden und mit 4 Wochen Hast be­
straft; seine Ehefrau hingegen von der Anklage 
derUnterschlagnng in 2Fällcn freigesprochen. J o ­
hann Urtnowski und Michael Wilinski erhielten 
wegen schwerer Urkundenfälschung in idealer Kon­
kurrenz mit vollendetem bezw. versuchtem Be­
trüge und zwar ersterer eine Zusatzstrafe von sechs 
Monaten Gefängniß. letzterer eine Geimignißstrase 
vou einer Woche auferlegt. Jubezug auf Michael 
Palaszcwski erging gleichfalls ein sreiipiechendcs

^  I n  der vorige» Sitzung verurtheilte die Straf- 
kamnicr den Schlosser-geselle» Robert Herzog von 
hier wegen Blutschande, verübt an der eigene,! 
Tochter, zu fünf Jahre» Zuchthaus und zehn
^ —^ F g r^ fÄ n ?en f ls ic h tig  e r k l ä r t )  ist der 
Rekrnt Franz Lewandowski vorn Landwehrbezirk 
Lübeck, geboren am 6. Ju li  1879 zu Podgorz, durch 
kriegsgerichtliches Erkenntniß des königl. Gerichts 
der 17. Division i» Schwerin vorn 11. Juni. be­
stätigt am 16. Juni, und ia coutnmaeiam zu einer 
Geldstrafe von 260 Mk. vernrtheilt worden.

— ( Ge f u n d e n e r  Anke r.) Nach einer M it­
theilung des hiesigen königl. Wafferbauiuspektors 
im Kreisblatt ist ein vierfllinkiger Anker nebst 
Ketten in der Weichsel bei Buhne Vrzoza ^  (1) -  
Stromkilometer 5 — gefunden worden. Der Eigen­
thümer hat sich. nm die genannten Gegenstände 
gegen Erstattung der Unkosten zurück zu erhalten, 
bei dem königl. Wasserbaninspertor zu melden.

- ( V i e h s e u c h e n . )  Der Ansbrnch der M aul- 
n»d Klauenseuche ist unter dem Rmdwehbestande 
der herzogt, altenbnrgischen Domäne Ne.l-Grab.ia 
festgestellt. Ueber den Gntsbezirk Ncu-Grabra ist 
daher durch Verfügung des königl. Landraths von, 
19. d. M ts. die Viehsperre verhängt worden.

Aus dem Kreise Thor», 24. Juni. (Wegesperre.) 
Der Weg von Lindcnhof nach Bahnhof Papan ist 
Wege» gründlicher Jiistaiidsetznilg desselben anf die 
Dauer von 10 Tagen für jeden Verkehr gesperrt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
K a r l  S o n t  a g ,  der bekannte B ühnen- 

vetcran, ist am F re ita g  in D resd en  ge­
storben. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  s c h r e c k l i c h e n  V o r f a l l ) ,  

der sich an« F re ita g  in  B er lin  zutrug nud 
den w ir  b ereits telegraphisch m eldete», sei 
folgendes nährre erw äh n t: I m  Hanse
W rangelstraße 126  w ohnt seit drei Jah re»  
!m zw eiten Stock des Q uergebaudes der jetzt 
29 jährige Klem pner Heinrich S o g o lew sk i  
m it seiner ebenfalls 2 9  J a h re  a lten  Ehefrau. 
D ie  Leute besaßen v ier K inder, zw ei Knaben  
und zw ei M ädchen, im  A lter von 6 , 4 , 3  
Jah ren  «nd 8 M on a te» . W ährend S o g o ­
lew ski a ls  Klem pnergesclle an verschiedenen 
S te lle n  arbeitete, mußte F rau  S og o lew sk i 
im genannten Hanse die H au srein igu n g  be­
sorgen und auch durch A nfw artearbeiten  
noch etw a s dazu verdienen. Trotzdem  
w ollte es nicht recht vorw ärtsgeh en . Auch 
von der ursprünglich hübschen Eilirichtnng  
w ar nach »nd nach noch manches Stück ver­
schwunden und konnte nicht w ieder beschafft 
werden. D iese mißlichen V erhältnisse gaben  
häufig A nlaß zn V erstim m ungen. D ie  Ehe- 
leute w aren  sich sonst sehr zugethan, aber 
die schlechte Laune störte im m er haiistger 
ihre B eziehungen. D ie  betagte M u tter  der 
F rau  hatte am F re ita g  G eb u rtstag . F rau  
S o g o lew sk i hatte ihr eine englische P e la r ­

gonie gekauft und ihre Kinder b ereits an­
gekleidet, um  m it ihnen d as G e b u rts ta g s­
geschenk z«  überbringen. S og o lew sk i 
w o llte  nun von der P e la r g o n ie  einen kleinen 
A bleger nehm e», während seine F rau  be­
fürchtete, daß die B lu m en  darunter zu 
G runde gehen könnten. E s  gab S tr e it , der 
unter der Nachwirkung der V erstim m ung  
vom  Abend vorher besonders heftig  w urde. 
D er J äh zo rn  verleitete S og o lew sk i, seine 
F ra u  zu ohrfeigen. D a n n  ging  er zur 
A rbeit. O hne daß jem and die F ran  be­
merkte, lief sie nun m it ihren v ier Kindern  
im V orderhause b is  zum vierten  Stock 
hinaus. Blitzschnell riß  sie d as  Flnrfeiister  
auf und w arf ihre drei ältesten K inder anf 
das P flaster des H ofes hinab. S ta r r  vor 
Entsetzen blickten die Leute noch auf die 
m it zerbrochenen G liedm aßen daliegenden  
Kinder, a ls  ihnen auch schon die M u tter  
nnt dem jüngsten Kinde nachgesprungen kam. 
D en acht M on a te  a lten  Knaben unter dem 
rechten Arm e, stürzte sich F ra u  S o g o lew sk i 
kopfüber znm Fenster h in au s und stei 
neben den Kindern nieder. Aerzte Ware» 
bald zur S te lle , konnten aber nicht v ie l 
mehr helfen. D a s  älteste Kind gab noch 
schwache Lebenszeichen von sich, starb aber 
bald. D ie  anderen Kinder w aren  gleich 
todt, d as jüngste «uter der M u tter  erdrückt. 
D iese lebte noch und w urde b ew ußtlos m it 
einer T ragbahre nach dem Krankenhause 
B ethauien  gebracht. A ls  sie hier einen  
Augenblick zur Besinnung kam, flehte sie 
lau t G ott um H ilfe. O b sie w ieder auf­
kommen w ird , ist sehr zw eifelhaft. S ie  hat 
schwere Verletzungen am Kopfe, komplizirte 
Brüche des rechten A rm es und schwere 
innere Verletzungen davongetragen. Auch 
die Leichen der Kinder w urden einstweilen  
»ach B eth an ie»  gebracht. D er  unglückliche 
M an n  wurde sofort nach Hause gerufen und 
begab sich von dort nach dem Krankenhause 
—  W ie vom S on n ab en d  gem eldet w ird , ist 
F ran  S o g o lew sk i eb enfalls ihren V er­
letzungen erlegen.

( D u e l l . )  I n  D resden  h atte  ein 
Assessor w egen einer angeblich beleidigende»  
Bem erkung seinen vorgesetzten S ta a ts a n w a lt  
ziiin D u ell gefordert. E r w urde auf V er­
anlassung des S ta a ts a u w a lt s  verhaftet und 
erst gegen eine K aution von 1 0 9 0 0  M ark  
anf freien F uß  gesetzt. D a s  gegen den H er­
ausforderer eingeleitete S trafverfah ren  wurde 
niedergeschlagen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notlrnng«» der Danztger Produkt«»- 
Börse

vom Montag den 25. Jun i 1800.
Für Getreide. HNlseufri'ichte und Oelsaate» 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kinner an den Verkäufer vergütet.
Weizen  Per Tonne von 1009 Kilogr. 

inländ. bunt 759 Gr. 155 Mk.
>rn Per Tonne von luov Kiloar^ per 714 

«>r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 723 
bis 738 Gr. 145 Mk.. transito grobkörnig 742 
Gr. 169 Mk.. transito feinkörnig 798 -742 Gr. 
193 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 
weiße 119 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ.
124-131 Mk.. transito 94-199 Mk.

N >"l b s e n  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 
Sommer- 2i9 Mk.

K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 4,19—4,25 Mk? 
Roggen- 4,99-4,95 Mk.

H a m b u r g .  25. Juni. Nüböi fest, loko 
60. — Kaffee behauptet, Umsatz 2909 Sack. — 
Petroleum still. Standard whlte loko 6.55. 
Wetter: naßkalt. ____  _____

T horner M arktpreise
vom Dienstag, 26. Juni.

B e n e n n  » n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
Noggenmehl . . . . ^
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Bnuchflcifch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Haninielfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebse...............................
A a l e ................................
B re sse u ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ............................
Zander . . . .
Karpfen . . . . . . .
Barbineu............................

5« Kilo

2.3 K ilo  
1 K ilo

tOvKilo

Schock

1 K ilo

t L iter

niedr.I höchst. 
P r e i s .

.4- j S  .F I S

mäßig

40
50

20
20
20
50

20
60

P e tro leu m ..................
Spiritus.....................

„ tdeuat.). . . .  „ —
, Der Markt war mit Zuführe. > nr 
beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 9.39 -0,40 Mk. pro 
Mandel. Blumenkohl 10-39 Pfg. pro Kopf. 
Wirsingkohl 15-20 Psg. pro Kopf. S alat 
19 Pfg. pro 4 Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund. Radieschen 5 Pfg. pro Bund, Spinat 
3-19  Pfg. pro Pfund, Petersilie 5 Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 29-25 Pfg. pro Kilo. Mohrrübe» 5 -8  
Pfg- Pro Bn»d. Sellerie 19—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig S Pfg. pro 4 Stck., Schootm 25-39 Pfg. 
pro Pfd.. Stachelbeeren 20-39 Pfg. pro Pfd., 
Champignon 39 Pf. pro Mandel, Erdbeeren 
1,60-2,00 Mk. pro Kilo. Kirsche» 35-59
Pfg. pro Pfd., Spargel 0.80 bis 1.20
Mk. pro Kilo. -  Pute» -  bis -  Mk.
pro Stück, Gänse 2.09-4,00 Mk. Pro Stück.
Enten 1,89 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1.00 bis 1,69 Mk. pro Stück, junge 9.89 bis 1,40 
Mk. pro Paar, Tauben 69—70 Pfg. pro Paar.
27. Juni : Sonn.-Aufgaug 3.41 Uh

Sonn.-Uuterg. 8.24 Uh
Moud-Anfgang 4.07 Uhr. 
Mond-Iliiterg. 8.39 Uhr.

8lgu1-8Möii-kübs R. im
und höher —  14 M eter! —  Porto- und zollfrei zuge­
sandt! Muster umgehend, ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Pfg. bis 18.65  
per Meter.
6, üenlltzbvrZ, ZtziSeiMMM (k. n.L .M .) rürie!i.

Die A u s k u n fte i  W .  S c h im m e lp fe n a  in Berlin V /. 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P aris  
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch I d s  L esästreet Lompanv, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei.

UschLNLt'-kaäLöfen
v  k  p. Üb«»' saooo im S rb p sn G  o n  ? .

houben'sUasimrdlM
Pfospscr« -rL»is.0sr1ret«r an las»allen piälren.

^ . L i . H o u b r n  8 o l > „  L a r l I a c h e n .

l V e b s i - ' s

Laolsksflöf
HaffsegeWürr
ist äi6 Lrone aller Xaüee-

verdekLeruuASwikLel.
W e l l b o r i M m I

als äer feinste XaKeeLNsatL.Z M ö l l l - v r e M .

H . S ch n e id er 's  
Erstes zilhiiteihirisch. Atelier 

fü r  künstliche Z ä h n e  
u n d  Z a h n fü llu n g e n ,

gegründet 1864 in Thorn,
UeilstM. Markt Nr. 22,
neben dem Königl. Gouvernement.

6 0 0 0  «SarL L
zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück zum 1. J u li  g e s u c h t .  
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann
Lri. rroftnort, Thorn.

H m W W  U
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartemmtzung, zu ver- 
miethen. Bachestraße S, Part.

L a l l s o s ,
täglich frisch gebrannt,

G a r a n tie  r e i n s c h m  e c k e n - ,
in sämmtliche» Preislagen, 

empfiehlt
^ « r .  L L u s s ,

Schuhmachcrstraße 24 .
Feinster pr. Allgauer Limburger Käse 

L Pfund 60  P f.
Echte Harzer von keine», Fabrikate 

übcrtroffeu. Dtzd. 4 0  P f. Kiste ca. 
100 Stück 2.75 Mk.

Schlesischer Gebirgskoppenkäse Dutzend 
50 P f.

Eltenburgcr Ziegenkäse, Tilsiter Fett- 
käse, Schweizer, sowie sämmtliche gang­
baren Käscsorten in vorzüglichster 
Qualität zu billigsten Preisen empfiehlt

Sckmbmacherstr. 24.

W M>> m.tM.WnU
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
vom 1. Oktober, anf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zn verkaufen.

Möbl. Z. z. v. Coppernikusstr. 21, lH

K M M l W  f ö t l l l ö M M  6t t ü  W ü ö i- ,

V S L  S l r r s L a r r r r s i r  « n a
... n .  .... ........ — -----------------

ttsus- unü Zekonpsn,
VsrsinssdLSiekbn, Vsttons ote.

aus eiAsusn ^.tellsrs.
vtfsrten unr! rviodnllngsn gratis uml franko.

für ZchüLer und Schülerinnen
wriftrenS ller 1«Ii-7eNen.

v eran la ß t durch andere, beabsichtige ich einen

Schönschreibekursus
in deutscher und lateinischer Schrift zu geben.

^  Anbeüittgter Lttolg garanUtt. 5 ^  
Hotisrar L L  ansirahmslos im vorirns zahibar.

Anmeldungen bitte baldigst zu machen.

Otto fMkabenü.
Z M e N r a s s e  i s .

Druck und Verlag von C. Dowbrowski  iu Thorn.


